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des Blattes die zwedentſprechendſte Verbreitung.

über die offiziöſe Preſſe begann, Konnte man glau ben
eine Privatleiſtung der neuen Redaction vor ſich zu

DOffitziöſenthum an Bedeutung, ſo daß es ſich lohnt,

Mißbrauch getrieben wird und daß hin und wieder
ein Blatt, blos weil es ſich in einem Artikel für

Erſch
Sonntag Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt
eint:

Telephonanſchluß Nr. 8.
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Abonnements preis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Mittwoch den I. Auguſt

werden Abonnements auf den
e a„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Psſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage

Die eſſiziöſe Preſſe.
Als die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Artikel ſerie

haben, die das Bedürfniß empfinden mochte, die
Vorurtheile zu beſeitigen, denen nun einmal das
offiziöſe Handwerk begegnet. Seitdem dann aber
am Sonnabend jener Ausfall gegen Herrn Migiſtel
und ſeine Preßtrabanten erſchien, kann natürlich

kein Zweifel ſein, daß ein höherer Wille die Feder J
des Artikelſchreibers gelenkt hat. Damit gewinnen
die geſammten Ausführungen des Blattes über das

darauf einzugehen. Es finden ſich darin Be
merkungen, denen man bis zu einem gewiſſen Punkte
unbedenklich zuſtimmen kann. Es iſt nicht abzu

Ieugnen, daß mit der Bezeichnung „offiziös“ zuweilen

eine Regierungsmaßregel oder einen Staatsmann
etwas kräftig in's Zeug geworfen, oder weil ihm
aus gintlicher Quelle einige Nachrichten zufließen,
in den unberechtigten Verdacht der Abhängigkeit
geräth. Aber die Beweisführung geht doch an
Dem Kernpunkt der Frage vorbei. Wenn Der
Begriff des Offiziöſenthums zuweilen angewendet
wird wo er nicht am Platze iſt, ſo iſt
doch damit keineswegs bewieſen, daß das wirk
liche Offigiöſenthum, als deſſen beſter Repräſen
tant die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſelber gelten
Darf, nicht mit Recht einer gewiſſen Mißachtung
verfällt. Es iſt, wie das Blatt mit vollem Rechte
ſagt, durchaus nicht undenkbar, daß eine Zeitung
aus Ueberzeugung die Regierung unterſtützt aber
etwas ganz Anderes iſt es, wenn ſie ſich zum willen
loſen Werkzeuge einer Regierung hergiebt und ihr,
wie es einmal Fürſt Bismarck bezüglich der „Nordd.
Allg. Ztg. ausdrückte, einfach „ihr weißes Papier“
zur Verfügung ſtellt. Jm erſteren Falle wird ſie
niemals einen Abbruch ihres Anſehens erleiden; das
letztere Verhältniß dagegen widerſtrebt den land
läuſtgen Anſchauungen von der Würde der Preſſe
durchaus. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
hat früher dem Fürſten Bismarck gedient und Alles
geprieſen und vertheidigt, was immer er thun mochte
heute bekämpft ſie ihn im Dienſte des neuen
Kurſes. Wer ſich noch erinnert, wie ſie einſt jeden
Widerſpruch gegen das Sozialiſtengeſetz nieder
wetterte, der mußte auf's höchſte erſtaunt ſein,
kürzlich in ihr Anſichten über die Ausnahme-
geſetzpolitik zu finden, gegen die vom liberalen
Standpunkte kaum etwas einzuwenden war. Und
ſolche Beiſpiele einer völligen, den wechſelnden An
ſchauungen der entſcheidenden Stelle folgenden
Wandlung des Blattes ließen ſich beliebig häufen.
Damit aber fällt Alles zuſammen, was das Blatt zur
Ehrenxettung des Offiziöſenthums zuſammenbringt.
Ueber dieſen Gegenſtand iſt auch die öffentliche
Meinung ſo ziemlich einig und die „Nordd. Allg.
Ztg.“ würde vermuthlich nicht daran gedacht haben,
ſie umſtimmen zu wollen, wenn es ihr nicht darauf
angekommen wäre, eine andere Seite der Frage
zur Sprache zu bringen, die gerade in der
jüngſten Zeit vielfach beſprochen worden iſt. Jhre
allgemeinen Ausführungen über die offiziöſe Preſſe
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Offizisſenthums!

Ztg. ein dunkler Fleck auf dem lichten Bilde des
Oſſiziſenthums. Herrn Miquel trifft natürlich ihr Ta
del betleibe nicht, dem im Gegentheil „der Uebereifer
ſeiner Parteigänger ſchon vielen Verdruß bereitet
haben muß“. Seltſamer Weiſe knüpft ſich aber

ziehungen ſtehenden Publiziſten „rügen“ und
„mahnen“ werde. Wenn er aber nach ihrer Meinung
ſeine Preßmeute beliebig zurückpfeifen kann, ſo heißt
das doch nichts Anderes, als ihn für deren Gekläff
verantwortlich machen. Nebenbei ein ganz hübſcher
Beitrag von ſachkundigſter Seite zur Natur des

Und wenn man bisher noch einige
Zweifel daran haben Konnte, ob denn der vielerörterte
„Dualismus“ nicht doch vielleicht nur eine Erfindung
phantaſtevoller Zeitungsſchreiber ſei, ſo hat die
Nordd. Allg. Ztg. ſie verſcheucht. Jhre Aus
laſſungen beweiſen, daß man an maßgebendſter
Stelle von dem Vorhandenſein dieſes Dualismus

überzeugt iſt und davon ſo unangenehm berührt
wird, daß man einmal anit einem kräftigen Wetter

dreinfahren zu müſſen glaubt. Natürlich iſt damit
die Sache nicht zu Ende und ſo wird die gegen
ſeitige Beſchdung der ofſiziöſen Preſſe, die allerdings

der bedenklichſte Mißſtand der ganzen Einrichtung
iſt, vorausfichtlich in verſtärkter Heftigkeit entbrennen.

Politiſche Ueberſicht.
Deſter zeich Ungarg. Der Rumänen

führer Dr. Lucaciu, welcher im Klauſenburger
Memorandumprozeß zu harter Strafe verurtheilt
wurde, iſt am Sonnabend nach Klauſenburg ge
bracht worden und wird in das Staatsgefängniß
in Szegedin überführt werden. Ganz glatt muß
es bei dem Transport des politiſchen Gefangenen
nicht hergegangen ſein! Wiener Blätter wußten
nämlich zu melden, daß Dr. Lucaciu von Gendarmen
erſchoſſen worden ſei. Eine Meldung des „Wolff

für unbegründet.
Baden bei Wien auf einen Spazierritt verunglückte
Erzherzog Wilhelm Franz Karl war als

rühmten Feldmarſchalls und Reorganiſators der
öſterreichiſchen Armee, am 21. April 1827 geboren.

Er lebte als Großmeiſter des deutſchen Ordens
ſin Oeſterreich unvermählt. Seit ſeinem Eintritt in
hie Armee gehört er der Artillerie an. Jn der
deutſchen Armee war er Chef des preußiſchen Feld
ArtillerieKegiments Prinz Auguſt von Preußen
(Oſtpreußiſches) Nr. 1. Kaiſer Franz Joſeph wird
anläßlich des Todesfalls aus Jſchl in Baden er
wartet. Die Leiche des Erzherzogs Wilhelm wird
mit dem Ordenskleide des Hoch und Deutſchmeiſters
bekleißet nach Wien übergeführt und in der Hof
burgkapelle auf dem Paradebekte ausgeſtellt werden.

Rualand. Der ruſſiſche GroßfürſtThron-
folger iſt Sonntag Abend an Bord des „Polar
ſtern“ von Kopenhagen abgereiſt. Der daäniſche
Prinz Chriſtian nimmt an der Reiſe Theil und wird
der Hochzeit der Großfürſtin Xenia beiwohnen.

Frarkretch. Die Kammerſeſſion iſt am
Sonnabend geſchloſſen worden, nicht ohne daß noch
kurz vor Schluß der Tagung ſich ein Zwiſchenfall
in der Kammer ereignet hätte. Der Präſident
verlas das Reſultat der Unterſuchung der Ab
ſtimmung über den Antrag Jaurès. Die Un
richtigkeiten waren danach theils durch Abgabe von
Stimmzetteln nach dem Votum, theils durch einen
Jrrthum bei der Addition verſchuldet. Rouanet
rechnete aus, daß die Majorität, mit der der Antrag
abgelehnt wäre, eine Stimme geweſen ſei. Miniſter
präſident Dupuy, den übrigen zum Worte ge
meldeten Rednern zuvorkommend, verlas, von den
Sozialiſten fortwährend unterbrochen, das die Seſſion
ſchließende Decret. Paſchal Grouſſet, der eine

waren nur die Einleitung zu dem bereits erwähnten
Rüſfel wegen des Treibens der Miguelofftziöſen.
Hier iſt ſelbſt nach Anſchauung der „Nordd. Allg.

Interpellation über die Enthüllungen Caſſagnac's,
betreffend die Verſchwörung der Rechten gegen die
Republik mit Hilfe Boulanger's, angekündigt hatte,

daran die Erwartung, daß er die zu ihm in Be

ſchen Buregaus“ erklärt allerdings dieſe Meldung
Der am Sonntag früh in

das jüngſte Kind des Erzherzogs Karl, des be

1894.
er

proteſtirte entrüſtet gegen das „unerhörte Vorgehen“,
womit der Kabinetschef und der Kammerpräſident
ihm das Wort abſchneiden. Viviani proteſtirte

gleichfalls. Der Kammerpräſident unterbrach
ihn mit dem Hinweis auf die von den Sozialiſten
in der letzten Discuſſion geübte Obſtruction. Die

Deputirten verließen den Saal, während die
Sozialiſten riefen: „Es lebe die Republik!“ Der
mit der Vertheidigung Caſerio's betraute
Advokat Podreider hat auf dieſe Vertheidigung ver
zichtet, da ihm Caſerio verboten hat, dieſelbe auf
das Argument der Geiſteskrankheit zu ſtützen.
Am Senegal haben die franzöſiſchen Truppen
einen ſiegreichen Zug gegen Alikari, den
Marabout von Boſſo im Süden von Bandjagara,
ausgeführt. Alikari, welcher den heiligen Krieg
predigte, hatte früher der ihm entgegentretenden
franzöſiſchen Truppenabtheilung eine Niederlage bei

gebracht. Der Commandant von Segu ſchickte
hierauf Verſtärkungen ab. Dieſe eroberten Boſſo
und tödteten im Gefecht Alikari mit 500 ſeiner
Leute. Auf franzöſiſcher Seite fielen ein Europäer
und acht eingeborene Tirailleurs. Außerdem wurden

6 ODdfftziere, 15 europäiſche Soldaten und 128
Tirailleurs verwundet.

Jtalien. Der Banca Romanaprozeß, der
ſeit Jahr und Tag vor dem zuſtändigen Gerichte
in Rom ſchwebte, hat in der That das überraſchende
Ergebniß gezeitigt, daß ſämmtliche Angeklagte

freigeſprochen wurden. Jn erſter Linie handelt
es ſich um den Bankdirector Tanlongo, den
Bankkaſſirer Lazzaront und den früheren Director
im italieniſchen Handelsminiſterium Monzilli. Der
Freiſpruch iſt erſolgt, obwohl ſämmtliche Angeklagte
notoriſch bedeutender Unterſchlagungen überführt

wurden und auch durchweg ihre Schuld ein
geſtanden haben. Eine auf Drängen der öffent

lichen Meinung ſ. Z. vorgenommene Unterſuchung
hatte ergeben, daß aus den Beſtänden der Bank

nicht weniger als 23 Millionen Lire ver
ſchwunden waren, die angeblich „zur Hebung des
Kentenkurſes unter dem Miniſterium Giolitti ver
wandt ſein ſollten. Weitere Unterſuchungen und

das Eingeſtändniß Tanlongos zeigten, daß es ſich
um nichts weiter als eine gemeine Unterſchlagung
handelte und die 23 Millionen in die Taſchen ge
wiſſer ſkrupelloſer Politiker gewandert waren, die
die Beſtände der Bank als gute Beute zur Deckung
ihrer Privatbedürfniſſe betrachteten. Um ſo größer
iſt das Aufſehen, welches jetzt die Freiſprechung her
gerufen hat. Die anſtändige italieniſche Preſſe giebt
ihrer Entrüſtung kräftigen Ausdruck. Die Gründe
des ſeltſamen Urtheilsſpruchs bleiben vorläufig
dunkel. Die „Opinione“ meint, der Grund zur
Freiſprechung ſei zweifellos der Umſtand geweſen,
daß Tanlongo und Genoſſen nicht die einzigen
Schuldigen an der Bankmiſere waren, daß viel
mehr noch ganz andere Leute der politiſchen Welt
auf die Anklagebank gehörten. Wie dem auch ſein
mag, der Ausgang dieſes Prozeſſes wird nicht ver
fehlen, in weiteſten Volkskreiſen berechtigte Empörung
hervorzurufen. Ueberführte Spitzbuben läßt man
laufen, während über politiſche Verbrecher die ſchwerſten
Strafen verhängt werden. Der des Mordes
an dem Redacteur Bandi in Livorno beſchuldigte
Lucccheſt wurde den italieniſchen Behörden
ausgeliefert und an Bord des nach Livorno
gehenden Dampfers Paleſtina“ gebracht.

Bulgartes. Als Programm der neuen
bulgariſchen Regierung bezeichnet Miniſter
präſident Stoilow in einer in Philippopel
gehaltenen Rede die Erhaltung der nationalen
Dynaſtie, die Aufrechterhaltung der Ver
faſſung und der Geſetze, ſowie die Beſſe

e

rung der Finanzen. Die Regierung werde die
Anleihen nur zu den bei ihrer Aufnahme angegebenen
Zwecken verwenden, die directe Steuerlaſt vermindern
und die indirecken Staatseinnahmen zu erhöhen
ſuchen. Stoilow gab in ſeiner Rede ferner die
Erklärung ab, daß die Regierung, nachdem ſie hierzu



chineſiſchen Truppen

die Bewilligung der betheiligten Staaten eingeholt
haben werde, bei Einfuührzöllen einen Zu
ſchlag von 15 pCt. ſowie eine Gewerbeſteuer
von den Angehörigen fremder Staaten
zu erheben beabſichtige.

Koreg. Die neueſten zumeiſt auf dem Umwege
über London eingetröſſenen Nachrichten aus Korea
benehmen nunmehr auch den letzten Zweifel darüber,
daß ungeachtet des Fehlens einer förmlichen Kriegs
erklärung die Kämpfe zwiſchen Japanern und
Chineſen ihren Anfang genommen haben. Jn den
Gewäſſern bei Koreg hat eine ernſte Seeſchlacht
ſtattgefunden. Die Londoner japaniſche Geſandtſchaft
erhielt aus Tokio darüber folgende offizielle Mel
dung „Drei Schiffe des japaniſchen Geſchwaders,
die Panzerſchiffe „Akiſſuſun „Takachibo und
„Flige“, begegneten in der Nähe von Round Jsland
einem chineſiſchen Geſchwader. Jn Folge ſtarker
Provokation der Chineſen engagirten die
Japaner ein Gefecht, das mit einer völligen
Niederlage des chineſiſchen Geſchwaders
endete. Das chineſiſche Kriegsſchiff „Tſas
kian“ wurde gekapert, ein chineſiſches
Transportſchiff mit Soldaten in den
Grund gebohrt. Das große Panzerſchiff „Chi-
myuen“ entkam nach China und der Torpedokreuzer
„Kuwanti“ nach Korea. Die japaniſche Flotte iſt

intakt. Dem Reut. Bur. ſind noch folgende
ausführliche Meldungen zugegangen. Drei japa
niſche Kriegsſchiffe ſtießen am 27. d. M. bei Aſan
auf die chineſiſchen Kriegsſchiffe Ehinyuen“ und
„Kotſe“, ſowie einen Aviſo, welche 7 Transport
ſchiffe begleiteten. Es kam zum Kampfe; der
„Chinyuen“ zog ſich zurück, der „Kotſe“ und ſechs

Transportſchiffe entkamen, die Japaner nahmen den
Aviſo fort und bohrten ein Transportſchiff in
Grund. Der chineſiſche Aviſo wurde nach
haärtnäckigem Kampfe genommen, das chine
ſiſche Transportſchiff „Kowſhung“ wurde von den
japaniſchen Schiffen mit Torpedos beſchoſſen und
ſank bei der ShopiontJnſel (2) mit 1500 Soldaten,
wovon nur 40 durch das franzöſiſche Kanonenboot
„Lion“ gerettet wurden. Alle an Bord des „Kow
ſhung“ befindlichen Europäer fanden in dem Kampfe
den Tod. Nach ſpäteren Berichten über das
Seegefecht bei Aſan begaben ſich die Japaner an
Bord des chineſtſchen Transportſchiffes „Kowſhung“
und verlangten, daß das Schiff nach Japan gehen
ſollte. Der Kapitän des „Kowſhung“ weigerte ſich,
die Japaner kehrten hierauf an Bord ihrer Schiffe
Zurick und eröffneten das Feuer auf den „Kowſhung“.

Weitere Nachrichten über die Seeſchlacht vom
Freitag beſagen, daß der Kampf blutig und kurz
war. Das eroberte chineſiſche Kriegsſchiff iſt ver
altet und war ſchlecht ausgerüſtet. Daſſelbe war
überfüllt und das wohlgezielte Feuer der
Japaner richtete furchtbare Verheerungen
an. Eine große Anzahl Chineſen wurde getödtet,
ehe das Schiff kapitulirte. Das in den Grund ge
bohrte Transportſchiff „Kowſhung“ war von einer
Londoner Geſellſchaft gechartert. Das furchtbare
Feuer der Japaner machte die Flucht unmöglich;
ehe das Schiff ſank, waren ſämmtliche Offiziere
gefallen. Es ſank in wenigen Minuten. Die
Scene war entſetzlich. Unter den Ertrinken
den fand ein verzweifelter Kampf um
ihr Leben ſtatt. Am Freitag fand ferner eine
Landſchlacht in Korea ſtatt. Die japaniſchen
Truppen eröffneten, wie einem Berliner Blatte aus
London gemeldet wird, ein heftiges Feuer auf die
Tags zuvor bei Yaſan am YaluFluß gelandeten

Der Zweck des Angriffs war,
die Vereinigung der letzteren mit den koreaniſchen
Truppen bei Söul zu verhindern. Das Reſultat
iſt noch unbekannt. Die Nachrichten aus Peking
ſind ſehr dürftig, weil eine ſtrenge Cenſur der Tele
gramme ausgeübt wird. Es verlautet, daß die
Truppen der Nordarmee von den äußerſten Garni
ſonen herangezogen und ſo ſchnell wie möglich bei
Taku konzentrirt werden. Jm Nordkanal und in
der Mündung des angtſe-Kiang werden Torpedos

gelegt und Waffen und Munition gekauſt. Der
Vizekönig von Nanking wies den Londoner chine
ſiſchen Geſandten telegraphiſch an, die Fertigſtellung
Wer dort beſtellten vier Torpedoboote zu beſchleunigen
und alle zu erlangenden Kriegsſchiffe anzukaufen.

Weiter wird beſtätigt, daß die Japaner auch
vorher ſchon zu Lande Erfolg gehabt haben. Nach
Nachrichten aus Söul hatte der japaniſche Geſandte
bei der koreaniſchen Regierung beankragt, die
Zurückziehung derſchineſiſchen Trup
pen zu verlangen Auf die Weigerung der
koreaniſchen Regierung fand ein kurzer Kampf
in Söul ſtatt, in Folge deſſen die fapa
niſchen Truppen den Palaſt, in dem
ſich der König befand, in Beſis nah-
men. Der König hat ſich an die europäiſchen
Vertreter mit der Bitte um Vermittelung gewandt.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Yokohama
vom 28. v. M. gemeldet Die Reſerven des Sinken des Wechſelcourſes im Lande zur Folge hatte.
japaniſchen Heeres und der Flotte haben

Befehl erhalten, ſich auf ihre Sammelplätze zu be
geben. Die Chineſen verlaſſen Japan. Aus
Tokio erfährt das genannte Bureau aus guter
Quelle von demſelben Tage, daß das Hauptcorps
der chineſiſchen Armee am 25. v. M. die
nördliche Grenze Koreas überſchritten
habe. Auch werde berichtet, daß die japaniſchen
Kriegsſchiffe neuerdings beſchoſſen worden
ſeien. Ueber die Stellung der europäiſchen
Mächte zu dem Conflick liegen keine Nachrichten
von Belang vor. Der engliſche
„Porpoiſe“ iſt am Sonntag von Shanghai abge

mit, daß Rußlands Diplomatie darnach trachten
werde, den Krieg ſobald als möglich zu beendigen,

keine Einmiſchung Englands dulden werde.
San Salvador.

von San Salvador, der durch eine Revolution ge
ſtürzt wurde und dann außer Land floh, bringt
die „Köln. Ztg.“ noch falgende intereſſante Einzel
heiten Präſident Ezeta und ſein Bruder, der
General Antonio Ezeta, machten nach Ausbruch
des Aufſtandes verzweifelte Anſtrengungen, ſich zu
behaupten, namentlich ließen ſie alles nieder

vermuthlichen Feinden in die Hände
fiel. Aber ſoweit, um für die eigene Sache in
den Tod zu gehen, ging die Ueberzeugungstreue
dieſer Machthaber nicht. Der eine, Carlos, hielt
ſich wochenlang unter Zahlung eines Liegegeldes
von 100 Pfd. St. täglich den deutſchen Kosmos-
Dampfer Valeria im Hafen von La Libertad bereit
und ſchiffte ſich am 6. Juni ſammt ſeinen während
der vierjährigen Regierungszeit erbeuteten Schätzen
ein. Nächſtens mag man von ihm wohl aus Paris
hören, wo er unter Schickſalsgenoſſen an ſich das
ſpaniſche Sprichwort erprobt: Verbannung mit
Brot iſt erträglich.“ Sein Bruder Antonio Nüchtete
ſich, gleichfalls unter Mitnahme ſeiner erſparten
Millionen, an Bord des in La Libertad liegenden
amerikaniſchen Kriegsſchiffes Bennigton, aber ehe
ihn der Commandant den Geſtaden ſeines undank
baren Vaterlandes entführen konnte, lief von
Waſhington der Befehl ein, den Flüchtlirg ſolange
in Gewahrſam im Hafen zu halten, bis die Frage,
ob er der neuen Regierung von San Salvador
auszuliefern ſei, entſchieden wäre. Die Amtshand
lungen der beiden Ezetas waren eine fort
laufende Kette von Verbrechen gegen
das Leben, Eigenthum und die Freiheit
ihrer Mitbürger. Ezeta war durch eine
Revolution empor gekommen. Er hatte mit einer
Handvoll Banditen in der Nacht vom 22. zum 23.
Juni 1890 den gerade ein Familienfeſt feiernden
Präſidenten Francisco Menendez in ſeinem Hauſe
überrumpelt und hätte gewiß alles niedergemacht,
das ſich ihm entgegengeſtellt hätte. Aber der
gefangene Präſtdent ſtarb noch in derſelben Nacht

wie es hieß, an einem Herzſchlag und der
Todesfall verſetzte die Regierungsfreunde ſo in Be
ſtürzung, daß ſie dem Verräther keinen Widerſtand
entgegenſetzten. Er ließ ſich dann nach einigen
Monaten zum verfaſſungsmäßigen Präſidenten
wählen und begann ſofort eine haarſträubende
Willkürherrſchaft. Jn der Hauptſtadt wohnte
ein ſpaniſcher Kaufmann, der durch irgend eine
Handlung den Unwillen des Präſidenten erregt
hatte. Dieſer verurtheilte ihn zur Zahlung einer
Zwangsſteuer von 50 000 Peſetas innerhalb 24
Stunden. Obwohl bemittelt, konnte der Spanier
das Geld in ſo kurzer Zeit nicht beſchaffen. Da ließ
ihm Ezeta ſagen, er gebe ihm noch weitere 24 Stunden
Zeit wenn er nach Ablauf derſelben das Geld nicht ab
liefere, würde er erſchoſſen. Nun wandte ſich der
bedrängte Ausländer um Schutz an ſeinen Conſul,
und dieſer begab ſich zum Präſidenten, um ihm
Vorſtellungen zu machen, händigte ihm aber zugleich
10000 Peſos als Abſchlagszahlung auf die 50000
ein. Ezeta nahm ſchmunzelnd das Geld und ſagte
ihm, als beſondere Gnade wolle er ſeinem Lands
manne geſtatten, die ganze Summe in ſolchen Raten
zu zahlen und zwar innerhalb fünf Tagen. Würde
aber dieſer Befehl nicht pünktlich vollzogen, ſo werde
er den Spanier mit ſammt ſeinem Conſul erſchießen
laſſen. IJnnerhalb dreier Tage hatte Ezeta das
Geld. Der Conſul wurde natürlich bei ſeinem
Miniſter in Guatemala vorſtellig, und dieſer beorderte
ein Kriegsſchiff nach San Salvador. Das Ende
vom Liede wird ſein, daß die jetzige Regierung ge
zwungen werden wird, die erpreßte Summe zurück
zuerſtatten. Es waren aber nicht allein ſeine zahl

loſen Gewaltthaten, wodurch ſich der Wütherich ver
haßt gemacht hatte, ſondern auch ſeine wahnwihigen
Fiskalgeſetze. So verbot er vor Jahren die Ein
fuhr von Silber, eine Maßregel, die ein ſchnelles

Kreuzer

Ueber die ſkandalöſe
Miß wirthſchaft des Expräſidenten Ezeta

er alles an Wechſeln aufkaufte, deſſen er habhaft
werden konnte. Die Scheine verkaufte er dann in
Panama, Guatemala und anderswo mit 20 und 30
Gewinn, und mit Baargeld verſah er ſich wieder

indem er Silberpeſos einſchmuggelte, und zwar als
„Munition“. Dem Kaufmannsſtande ſpielte er

einen Streich, der Verluſte von Millionen verur-
ſächte und die Kaufleute zu ſeinen erbittertſten
Gegnern machte. Jm März vorigen Jahres, alſo
zu einer Zeit, wo die Kaufleute ihre Kaffee Ankäufe
abgeſchloſſen und die Waare zum Verſandt fertig

i hatten, legte er plötzlich einen Ausfuhrzoll von drei
gangen, um die Engländer in Chefoo zu ſchützen.

Hinſichtlich Rußlands theilt die „Polit. Corr.
Peſos auf jeden Centner, eine Steuer die ihm zwei
Millionen einbrachte. Die neue Regierung hat
dieſen Zoll klugerweiſe bereits abgeſchafft. Jn den

lich letzten Tagen ſeiner Bedrängniß war Carlos Ezeta
und daß ſie keine Beeinträchtigung der offenbar dem Cäſarenwahnſinn verfallen, denn er
Selbſtſtändigkeit Koreas zulaſſen, aber auch ließ an einem Tage nicht weniger als

ſiebzehn angeſehene Bürger erſchießen
und erklärte den Staaten Guatemala, Honduras und
Nicaragua zugleich den Krieg

Deutſchland.

Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer verließ am
Sonntag früh um 8 Uhr Oldsren, nachdem er

ſchießen, was ihnen von wirklichen oder

zuvor den Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“
abgehalten hatte. Die Fahrt ging durch den
Jnvikfjord und Nordfjord an der Nordküſte
Norwegens entlang und beim Sogenfjord vorüber
nach Bergen, wo der Kaiſer abends eintraf. Am
Montag gedachte der Kaiſer in Bergen zu verweilen
Das Wetter war prachtvoll. Der diesſährige
Aufenthalt des Kaiſers in Cowes wird im Ganzen
etwa 10 Tage dauern. Am ſogenannten „Pokal
tage“ wird der Kaiſer Goodwood beſuchen, um dem
dortigen Rennen um den Pokal beizuwohnen. Als
dann wird der Kaiſer wieder an den Wettfahrten
des Royalklubs theilnehmen. Während ſeiner An
weſenheit in Cowes wird der Kaiſer auf ſeiner
acht wohnen. Die Königin wird zu Ehren ihres
kaiſerlichen Enkelſohnes verſchiedene Feſtlichkeiten in
Osborne veranſtalten. Prinz Heinrich von
Preußen hat am Montag Vormittag um
Uhr an Bord S. M. S. „Sachſen“ Kopenhagen
verlaſſen.

Offiziöſe Richtigſtellung) Einer an
die Ergebniſſe des Rechnungsabſchluſſes im
Reiche für 1893/94 geknüpften Vermuthung, als
ob die bei dem Reichsſchatzamt erwachſenen
Mehrausgaben von etwa 15 Mill. Mk. ſich aus
einer „Vermehrung der Arbeitskräfte für die Auf
ſtellung der Steuerpläne“ erklären, wird in einer
durch Sperrdruck als halbamtlich gekennzeichneten
Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ widerſprochen. Die
Mehrausgabe ſtehe vielmehr mit der Ablieferung der
zweiten Rate der von OeſterreichUngarn vertrags
mäßig übernommenen öſterreichiſchen Vereinsthaler
und den dadurch nothwendig gewordenen Neu
prägungen in urſächlichem Zuſammenhang, ſei aber
durch eine Mehreinnahme, welche aber vom Anleihe
eonto ordnungsmäßig abzuſchreiben iſt, mehr als
gedeckt.

(Für die Umgeſtaltung des preußi-
ſchen Handelskammergeſetzes) ſind nach der
„Voſſ. Ztg.“ die Vorarbeiten ſo weit vorgeſchritten,
daß den Handelskammern bereits in naher Zeit die
Grundzüge der geplanten Aenderungen zur Begut
achtung werden zugehen können. Der Handels
miniſter hat vor Antritt ſeines Urlaubs alle erforder
lichen Anordnungen dazu getroffen

Gu dem oſtafrikaniſchen Grenz
ſtreit) zwiſchen Deutſchland und Portugal wegen
der Kiongabai bringt die Nordd. Allg. Ztg.
von ſachkundiger Seite Mittheilungen, die aber
nur bereits Bekanntes enthalten. Es wird
darin hervorgehoben, daß das Gebiet ſüdlich dem
Rovunva von einer gemiſchten Commiſſion von
Vertretern Deutſchlands, Frankreichs und Englands
1886 als Beſitz des Sultans von Sanſibar
anerkannt worden ſei, daß aber Portugal aller
dings ſtets Anrechte auf das Gebiet geltend gemacht
hat und deshalb 1887 mit dem Sultan in Streitig
keiten gekommen ſei. Jm Laufe der damals ge
pflogenen Verhandlungen habe die portugieſiſche Regie
rung ſelber anerkannt, daß ſie nach dem „iriet droſt
als ihre nördliche Grenze nur das Kap Delgado
bezeichnen könne. Wenn trotzdem Portugal 1887
dort Regierungshandlungen ausübte indem es die
Truppen des Sultans dort verjagte), ſo habe damals
Deutſchland keinen Anlaß gehabt, dagegen zu pro
teſtiren. Seitdem ſei durch Vertrag das Reich in
alle Rechte des Sultans an der Küſte eingetreten
und die Beſetzung Kionga's ſei in Ausübung eines
unbeſtreitbaren Eigenthumsrechts erfolgt, zu der es
ſich veranlaßt geſehen habe, nachdem durch eine
Unterſuchung an Ort und Stelle von dem Gouver
neur feſtgeſtellt worden ſei, daß der ehemals blühende
Ort nur dem Waffenſchmuggel und Sclavenhandel

Dieſen Umſtand machte er ſich dann zu Nutze, indem
diene.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

ein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fornitlier Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied nach langem

ſchweren Leiden in ſeinem 22. Lebens
jahre unſer lieber Sohn Kawl,

Dieſes zeigt ſtatt beſonderer Mel
dung allen Freunden und Bekannten

J tiefbetrübt an
C. Couis Zimmermann

und Familie.
S Merſeburg, den 31. Juli 1894.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres ſo ſchnell
entriſſenen Sohnes ſagen wir Allen, die uns
während der ſchweren Tage ſo treulich zur
Seite ſtanden, ſeinen Sarg ſo reichlich ſchmückten

und ihn zur letzten Ruhe begleiteten, ſowie
Herrn Candidat Otto für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, unſeren innigſten Dank.
WMöge der liebe Gott Alle vor einem ähnlichen
Unglücke bewahren

Werder, den 30. Juli 1894.
Thieme wumel ren

Amtliches.
Der Auftrich der Subſellien und Uten

liert zur neuerbauten Schule an der Wilhelm
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchrei
bung vergeben werden.

AnſchlagsExtracte und Bedingungen liegen
im Baubüreau auf dem Rathhauſe zur Ein
ſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote find bis zum Miötttvoch
Den 8. Auguſt v. J., nachmittags 5 Uhr,
ebendaſelbſt einzureichen

Merſeburg, den J. Auguſt 1894.
Die ſtädtiſche Bandeputation

Bekanntmachnngz
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der Provinzial-Städte-Feuer-Societät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmwmobiliar Berſicherungsbeiträge
pro J. Semeſter 1894, ſowie die Mobiligr
Verſicherungsbeiträge pro II. Semeſter

d. J. nach acht Zehntel vom Beitragsver
hältniß binnen 14 Tagen an die unter
zeichnete Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreihung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1894.
Stadt StenerKaſſe.

Art
im Kädtiſchen Leihhanſe

zu Merſeburg
Mäüetrworh dem s. Auginet 894,

wenn S U alder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 53808
es S enthaltend Gold und Silber
ſachen, Hleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1894.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Der katholiſchen Kirchengemeinde wird

hiermit bekannt gemacht, daß für das Jahr
1894/95 eine Kirchenſtener, 10 pCt. der
Einkommenſteuer erhoben werden ſoll.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
Aang in der Etadt Steuerkaſſe während der

Dienſtſtunden zur Einſicht offen.
Merſeburg, den 30. Juli 1894.

Der Kirchenvorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 1. Auguſt d. J. vor

mittags 9 Uhr, verſteigere ich imCees ne hierſelbſt
1 große Decimalwaage, 25 Pfd.
Cacao, 2 Gebett Betten, 2000
Stück Cigarren, 55 Flaſchen Ungar
wein, 1 Faß Jamaicarnm u. ver
ſchiedene gute Möbel.

Merſeburg, den 30. Juli 1894.
Weurelamütz, Gerichts-Vollzieher.

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelg re e und

Wille ſollen recht bald verkauft werden
durch re cl. Kumtha-

S Ein Haus,
Halleſche Straßze, welches ſich gut verzinſt,

ſoll bei mäßiger Anzahlung bald verkauft werden.
Näheres bei Werte V. un mnt.

Mehrere Heckem
KSuugferkel

a hat abzugeben

iſtergat Blösſem
b Merſeburg

ehe e

Ein in Mitte der Stadt gelegenes

Hausgrumedstüek
mit großem Hofraum und Garten iſt verände
rungshalber preiswerth zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein braunes Stutenſohlen,

ſchön gebaut, 15 Wochen alt,
S. Im 15 em hoch, auch paſſend

zum Reitpferde, ſteht zu ver
kaufen bei H. Grübel, Teichſtraße 103.

S Ein Paar LänuferſchweineW ſind zu verkaufen

Amtshäuſer Nr.

Gute Sederbetten
ſind billig abzugeben.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Drei Paar Pſantauben

zu verkaufen Prenfzerſtraßze Nr. 4.
Suche zu kaufen

KülHew nicht unter drei Wochen Zahle beſte
Preiſe nach Gewicht. Anfrage Meinen
Sehaper, Zöſchen. St. 13 452)

4000 Mark
zur 1. Hypothek auf ländl. neuerbautes Grund
ſtück (Taxe 7200 Mk.) ſofort geſucht. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwei herrſchaftl. Vohnungen,
und 2. Etage, mit Garteubenutzung,

ſind zuſammen oder auch getheilt zum
1. October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran W. Schön-
ſüeht, Schmaleſtraße 5 I.

Die erſte Etage in meinem nen erbanten
Wohnhauſe an der Launehetüäckiter
ar see, beſtehend aus 5 heizbaren Räumen,
Küche, Speiſekammer, Giebelſtube nebſt Kammer
und Zubehör, ſofort zu vermiethen. Auf
Wunſch auch Garten und Balkon.

G. Winkler.
Annenſtraße 14

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und I. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte nur bei mir zu erfragen
S Fützkendorf, Holzhandlung.
Eine Wohnung, Preis 42 Thlr, iſt zu

vermiethen und 1. Oct. zu beziehen
Oelgrube 6

miethen und 1. October zu beziehen
Sixtiverg Nr. 22.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen, ſofort oder I. Oct
zu beziehen Moltkeftraßze 3

Ein freundlich möblirtes Jimmer mit
Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Goithardtstraßze 4.
Freundlich möbl. Wohnung
iſt ſogleich zu vermiethen

Karlſtraße Ur. 19, 1 Tr.
2 Schlafſtellen offen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Preis 28—30 Thlr., von
pünktlichen Miethezahlern zu miethen geſucht.
Offerten unter M. A. 40 bitte in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, 3
Kammern und Zubehör zum 1. October d. J.
zu vermiethen. Adr. unter C. C. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Wer zweckmässig und am
vorthellhaftesten inseriren

will. wendle sich an das
Amnzeigengeschäft

Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Brüderstr. 4, am Markt,
welches eigene Häuser und
Vertreter in allen grösseren
Städten unterhält. AIleinige
Inseraten Annahme einer
grossem Zahl der hervor-
ragemndsten Blätter u. Vach-
Zeitsehri ten.

Wernsprecher I51.

Ein Logis, St., K. und Küche, iſt zu ver

9

und empfehle denſelben einem geehrten Publikr
Merſeburg, den 29. Juli 1894

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich Oelgrube Nr. 43 h einen

Raſeur, Friſeur und Haarſchneide Salon
im zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll

T

Gothaer kebens-Ver ſicherungs-Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche
rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

u Voigt, Halleſche Straße 10 I.

Die Renhmdlng

von

Albert Bobrmann
empfiehlt ihr großes Lager von Heiz
und Kochofen, transport Herde von
Gebr. Demmer, Eiſenach, unter Fabrik
preiſe, amerik. DOefen, eiſerne und
Topfanfſätze, Ofenrohre, Ofenroſte,
Ringelplotten, Fenerthüren, Aſchen
Kaſten er. er. zu ſehr billigen Preiſen.

Stets großes Lager von
Loderslebener Schleiſſteinen.

Großfolio-Ausgabe.
Ankerhaltungsleßtüre ne
l Romane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen 9

n Chronik der Zeiterrigniſſe
I ſteller,
in Wort und Bild, ferner zahlreiche höch

ervorragenderJntereſſanke Arkikel ne
aus allen Gebieten des Wiſſens, der Kunſt c.

I Humor, J aHerrliche Jlluſtrakionen
J in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit.

in Familien und Welkblatt
größten Stils.

Preis vierteljährlich Preis für die allvier
(18 Nummern) zehntägig erſchein Hefte

3 Mark. 50 Pfennig.
Die erſte Kummer oder das erſte Deft iſt durch

jede Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten.

S Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

i

Danksa gung
Meine Frau Bertha litt zehn Jahre an

ſchwerer ſtrophulöſer AugenEntzündung. Die
Augen waren ſtets entzündet, roth ſchmerzhaft
und liefen und thränten beſtändig. Schließlich
bildete ſich eine richtige Thränenfiſtel aus.
Da alle möglichen angewandten Mittel ohne
Erfolg blieben, baten wir Herrn Dr. Vol-
beding, Homöopath. Arzt in Düſſeldorf,
Königsallee 6. um Hülfe und wurde meine
Frau in 2 Monaten vollſtändig durch die
homöopath. Arznei geheilt, wofür ich dem
Herrn Dr. Volbeding meinen allerbeſten
Dank ſchuldig bin.

Louis Ziegler,
Gerresheim, Bahnſtr. 451,

Rechunngsformnlare
in allen gangbaren Srößen, 100 Stück 50 Pf

nd I Mk., hält ſtets vorräthig
Th. Rößner, DOelgrube 5

s O Cendmnmer
a. Schilfrohr, Stuccaturrohr- u. Rohrgewebe
liefert zu Spottpreiſen frei jeder Station An
fragen an: „ewvelenh“ Kerepestä,
65 Budgpeſt (Ungarn).

DMlargavime
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
I. SpecialButterhandlung,

Burgatragse 18.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häf
vorräthig die Buchdruckerei von

a. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.
Holländiſcher Canaſter von der Firma

und ShagTahat, So

Ciggrelei tin allen Preislagen,
Kautabal, Portorico u. andere Sorten

in guten Aualitäten empfiehlt

M orütz Wier,
gegenüber der „Reichskrone“.

Böllberger

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt

kleine Kitterkraße,

Weizenn. Roggenmehl

Reinh. Ziesche, Roßwarkt 10.

e V

liefert villi

von Bergmann Co. Berlin u. Frkft. a. M.
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroma iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei W. Cartzoe,
Apotheker.

Aus reinem J KeinVeruſteinl Spiritus
fabricirt. S Lack.

Otto ritez es
BernſteinOelLackfarbe

beſte Kuſtrichsfarbe für Jußböden.
Trocknet in 6-8 Stunden, deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher be
kannten Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig ge
liefert und kann von Jedermann ſelbſt ge
ſtrichen werden.

In 2 Pfd. -Büchſen Mk. 2.25, 1 Pfd.
Büchſen Mk. 1,30, 5 Büchſen à 2 Pfd. Mk. 10.

Alleinverkau für Merſebnrg u.Umgegend für

Frütze e Co. in W er 1 r

R veiOscar Leber,
Nrogen-, Lack, Farben u. Firniß

Fandlung,Wiener Süſßzrahm Pſd. 1 Mk. G Burgstrasse G.



a Palmitinseife
von F. Wolff Sohn, Karlsruhe,

beſſer und billiger als alle anderen Concurrenz
ſeifen empfiehlt

à Stüel mr 25 r.
im Dtzd Berkauf ein Stück gratis,

das Friſeurgeſchäft

von Albert Mischur,
Klarkt Nr. I.Park Genentu CFDd

Günther jun.,
Maurermeiſter.

empfiehlt

erprobt und empfohlen von den
Herren Profeſſoren

Prof. Dr. Brancit, Klauſenburg,
Delffs, Heidelberg,
Eichhorst, Zürich,
Emmert, Bern,
Fnerichs Berlin
Gaindner, Glasgolv,
V. Giet! München,
Konrster, Birmingham,
Freuncl, Straßburg i. E.
v. Hebra, Wien,
Hertz, Amſterdam,

Goneralarzt Dr. Henrici, Poſen,
Drof. Dr. Hirsch, Berlin,

Kohlschütter, Halle a. S.
Korczynsky, Krakau,
Lambl, Warſchau,
Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.
V. Nussbaum München,
Reclam Leipzig
v. Rokitansky, Jnnsbruck,
Schaaffhausen, Bonn,

Soederstädt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing Jeng,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
V Scanzonl, Würzburg
Witt, Copenhagen,
Zcdekauer, St. Petersburg.

D Man laſſe ſich die Broſchüre mit den eausführlichen Profeſſorengutachten u. den Briefen
von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den

Analyſen der Chemiker 2c. kommen.

S Keinem denselben Zweckendienendem Präparat, welcher Art es
h auoh sei, haben jemals solche Rm-
h pfehlungen zur Seite gestanden. S

Apotheker
Richard Brandt's Sohweizerpillen

S ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der
M Wiſſenſchaft als dem Publikum als sicher und S

unschädlich wirkendes, angenehmes und
dabei so viIIiges
Haus un Heilmittel Beih Störungen in den Unterſeibs-

e Organe
I trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit
I Sgewordener Stuhlverhaltung u. daraus
S entſtehenden Beſchwerden, wie: Tebsr- und
I Häamaorrhoidalletden Kopfschmerzen,
h Sohwindel, Athemnoth, Rergrlopfen,

S Beklemmung, Appetitlosigkeit,
h SBlähungen, Aufstossen, Blutangrang
h nach Kopf und Brust ec hochgeſchätzt

Apotheker
Riohard Brandt's Sohweizerpillon

ſind wegen ihrer milden Wirkung als c
S Blutreinigungsmittel
S ſehr beliebt und werden auch von Frauen

gern genommen, welche ſie den ſcharf wir
J kenden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mix-
J turen 2c. vorziehen

Man schiütze sich beim
Ankaufevor Fälſchungen und verlange ſtets Apotheker

Richard Brandts Schweizerpillen, welche in
e faſt jeder Apotheke à Schachtel Mk. 1. erhältlich
S und als Ekiquette ein weißes Kreis in rothem

Felde wie obenſtehende Abbildung tragen muß
Die Beſtandtheile der äſcht en Apolheker

Nichard Brandt'ſchen Schweißervillen ſind Er
tracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth je Gr., Bilterklee, Gentian ſe 0,5 G
dazu Gentian u. Bitterkleepulber in gleichen
Theilen und im Quantum um daraus 50 Pilten
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

u
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v
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&Sommertheater Tivoli

J Anſfrage! SSollte es Herrn Director Dreſcher

S nicht möglich ſein, Sr. Kybia UnpeKein einer größeren Rolle hier auftreten
S zu laſſen

Viele Thegterbeſucher.

Die erſte Cognac Zrennerei
Deutſchlands

Für Brikets und Presskohlensteine

leichten und ſchweren Qnalitäten, ſowie große Auswahl in Tra wer und Aus

echtsehwarze Strümpfe, Corsets, angefang. und
musterf. Schuhe u. Kissen, Wollgarne, Jagdwesten,

Sachen nochmals beſtens zu empfehlen.

tritt mit dem September der Winterpreis en
Mir zugedachte Aufträge bitte mir baldgefälligſt zu ertheilen,

jum in der Lage zu ſein, dieſelben reichtzeitig ausführen zu können,
Merſeburg, Anfang Auguſt,

Heluan Schule.
Lager Heraer Kleiderſſoffe.

Empfehle große Auswahl Keller und dunkler Kleiderstoffe in

ſrauexstotfem, ſchwere glatte und gemuſterte eremme Cachemires und
Orépes, schw. Kleidersetde zu Brautkleidern, Glorſaselde zu Blouſen,
Mantel und Vnterroekstoſſe, Stoffe zu Werren- und Knaben
Amzügem zu bekannt villigen Preiſen,

Bertha WanneMarienſtraße L. Parterre.

Den Eingang ſämimtlicher

Sporthekleicungs- Gegenstance,

e als Radfahrer Turner-, Tonriſten-,
Ruderer, Segler, Fußball- und Lawn

tennis-Spieler-Hemden,
ferner Wacdfahrer-Güürtel(AllHeil)
und Wurner-Gtürtel (Gut Heil)

erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
Ebenſo empfehle in großer Auswahl Ober

hemden, Kervitenrs, Chemiſetts, Steh-
und Umlegekragen in verſchiedenen Facons, Maunſchetten,

Cravatten (giöste Neuheiten), Normal Hemden und
Hoſen in nür Dra-Qualitäten und halte mich bei vor

kommendem Bedarf beſtens empfohlen.

4

in Firma: Hallesche Kleiderfabrik,
Merſeburg, Roßennrkt 6, part. u. I. Etage.

Wilhelm Wolf.
Im Ausverkauf befinden ſich noch

Gotthardts-ſtraße 39 Gotlhardia-raße 39. ſtraße 39.

Handschuhe, Gummiwäsche, Shlipse etc.
Da der Laden zum I. October geränmt ſein muß erlaube ich mir, dieſe

Die faſt neue Lucleneinriehtumg iſt billig zu verkanfen
Wirkt micht heftig wie Pillen,
Rhabarber, Senna, Tamarinde
u. draſtiſchereStoffe,
ſondern maülch und
regeltdieVerdauung

bobhne jede Be
ſchwerde; geeignet
für jedes Alter, be
ſonders in höheren Lebensjahren.
Flaſche M. 150, 225, 150.

so

este und durch sparsamen Giebt der Wäsche einenVerbrauch an genehmenbilliigste Waschseife. aromatischen Geruen.Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit
Man mache mit dieser Seife einen Versueh und man wird nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen
Todes Stück trägt meine volle FirmaVerkauf zu Babrikpreisen in Original Pacheten von 2, 8 und6 Pfund G und. 6 Pfund Packete mit Gratisbeuage eines Stückes

feiner PToiletteseife) sowie in offenen Gewiehbtsstucken.,
Erösste Seſfen- und Pertümerte- Fabrik Deatschlands.

Geschäftsperzonal 240 Personen
Oehmig-Weidlich-Seife her echt za Bee bei: Augusto
Berger in Keusehbeng bei Wil. Hilde, Herm. RitterAlbert Buchholz,

Grünberg, Schleſien,
Zweighauns Köln a. Rh.,

(amtlich beglaubigter Export 1893 1867 114
Liter) ſucht für den dortigen Platz einen
tüchtigen, gewandten, mit der EngrosKund-
ſchaft vertrauten

e e t eund bittet um Offerten mit Prima Referenzen.

verbunden mit Comesrt, ausgeführt von dem Muſikeorps des Thkr. Huſaren-Reg. Nr. 12.

in Wearbete bei Ed. Konth. A Soemisch.

ſurhaus Dürrenberg
Jeden Donnerstag bis September 1894

Gr oSsSe e n on,
Eintritt à Perſon 50 Pf. Anfang 7 Uhr. Monatskarte für Familien 3 Mk.

Souwerlheater im Tivoli
ection: Oscar BDregeher.

Donnerstag dem 2. Auge 1894.
Unter Mitwirkung der Stadtcapelle.

Neun einſtudirt,
Der Pfarrer von RKirobfeld.

Volksſtück in 4 Akten von Anzengruber.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

S

friſch von der Preſſe,
Mittwoch und Don
nerstag bei
Thiele Franke.

Die Zampf- Färberei
und chemm. Waſchanſtalt

Gotthardtsſtraße 40
(einzige Färberei in Werſeburg),

empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
von Damen u. Herrengarderobe, im Ganzen
und getrennt, von Möseloffen, Tiſchecken,
Tüchern e. bei beſter Ausführung

Kärbeg von Glacéehandſchuhen.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfänger

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrife,
zummirt, hält vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr.

Germaniſche Fiſchhandlg.

n Friſch auf Eis
Seehecht, Schellfiſch,

Schollen.
Bücklinge, Flundern,

geräucherte Schellſiſche, Rauchlachs
und Caviar

W. währe.
Aufſgepasst?
Wenn We u.Miltwoch den I. Augn27 e 8 ygekochtes Rindfleiſch mit Vonllion,

a an Sim Ballet o

52

Aale,

empfiehlt

Verein ehemaliger Karde.

onnerstag
den 2 Auguſt o er nan ns g Der Vorſtand

Sowtertheater Tpolt.
rer Herr Director Dreſcher nicht

ln
zur Aufführung bringen

Für ſofort wird ein älteres, erfahrenes

Kindermädchen
aus beſter Familie, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, zu zwei Kindern nach auswärts geſucht.

Gehalt 180 Mk. und hoher Weihnachten
Zu melden bei Frau Geheimrath Wer
Halleſche Straße 39.

Ein nicht zu junges in Küchen und
Hausarbeit erfahrenes

Dienſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohn

geſucht. Das Nähere in der Exped.

Eine unabhängige Frau oder Madchen zur
Aurfwwartuurn

für den ganzen Tag geſucht.
Frau Meyer Entenplan Nr. I.

Gine Frau zum Frühſückkragen
ſofort geſucht Lauchſtävter Straße 18.

Zas Zetreten der zu Vorwerke
Werder gehörigen Grundſtüche iſt
ſtrengſtens verboten und
wird jeder Zuwiderhandelnde un
nachſtchtlich zur Anzeige gebracht.

Werder, den 30. Jult 1994.
Der Gutsvorſtand.

Ein Makl (Dohle) entflogen. Wieder
bringer erhält Belohnung

Sixtiberg Nr. 25.Abonnementskarten für Dienſtagsconcerte ſind an obigen Tagen nicht gültig.

(H. 313239.) N. See Hkerzee eine Beilage

von ar Wirt

grundbeſihe

aäußert. E

Fürſorge
haftmeachun

auf, dem
än ſreier

zu werden
Vandarbeit

Die
ſo heißt
fränttiſch

der allgeine

hörhchen Be

in der letzte

rakter ar
und vange

vermag.

ſchon das

wenn den

grten Wo

nur beſch

ſchehen m

herangezo

Hinſicht
Möglichfe

von 66

Beachtung

fäbrikatio

der Taba

und der
iſt unber
können d

ſich aus e

entwickelte

den klein

wärmſte

och ger

gung, v
nicht zit
kann ind

e der
ſicheten

ſhäſügu

ſondern

Arbeit

der T
Cigarren

mehr R
durchſchn



derobe im Con en

oſſen Aſche

inechandſchuhen

tbrieſ,
es Empfänger
tehender Auſgefft

Rögsver,
Oelgrube Nee

ham
Friſch auf Eis

ehe Shellfſch,

Schollen,

liuge, Flundern,

fſch, Rouchlachs

Krähmer,

Aas
Neu

iguſt

t Worlin,

30 P

er Karhe

tag
zisrerganimne
Der Vorſtand

res, erfahrenes

dchen
en Zeugniſſen ver

n nher Weiſnann
eintath woiſ,

en,
bei hohem Lohn

en der Expd.

l

nennt r
ſſchage
r Straße 18.

t e
5

e

Beilage zu Nr. 149 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Auguſt 1894.

Deutſchland.

Vom Bund der Landwirthe) hat ſich
der deutſche Bauernbund, der ſeiner Zeit dem
Bund der Landwirthe mit ſeiner ganzen Mitglieder
zahl beigetreten war, ſeit einiger Zeit wieder abge
zweigt, weil im Hunde der Landwirthe zunächſt die
Intereſſen des Großgrundbeſitzers vertreten würden.

Wie jetzt die
neuerdings die Antiſemiten mit
Bauernbund Fühlung u gewinnen.
mitenſührer Werner Marburg leitet

Der Antiſe-
ſchon

berg a. W.
Aus Süudweſtafrika) veſtätigen ſüde

afrikaniſche Blätter Sie Friedens unterhand-
Major Leutwein undlIungeln zwiſchen
Es ſoll demnach vorerſt einHendrik Witboi.zweimonatkicher Friede abgemacht ſein Kuf, die Gigenthümer und Pachter von b auerlichen Wirth

Grund von werſönbikhen Unterhand kungen zwiſchen ſchaften, deren Grundbeſitz nicht

Leutwein und Witboi.

Volkewirthſcheftliches

Ueber die Landarbeiterver hältniſſe
hat ein Pomerſcher Geiſthicher, Paſtor Witten
berg auf Rügen, in einer Broſchüre Warum leidet
der Landarbeiterſtand in den öſtlichen Provinzen
Und wie iſt ihm zu helfen? ſich in einer den Groß
grundbeſitzern gewiß recht unbequemen Weiſe ge
äußert. Er wendet ſich gegen mangelnde ſoziale

ürſorge der Großgeundbeſitzer in Bezug auf Seß
haſtmachung der Arbeiter und ſtellt die Forderung
auf, dem Handarbeiter die Möglichkeit zu ſchäſfen,
ein ſreier Bauer auf eigenem Grund und Boden
zu werden. Nur dadurch würde die Neigung der
Vandarbetter, vom Lande fortzugziehen, verſchwinden.

Die Lage der Rauthtabaksinduſteie,
ſo heißt es in dem Jahresbericht der Mittel
fräntiſchen Handelskammer, hat in Folge
der allgemein herrſchenden Noth ſowie der unauf
hörlichen Beunruhigung durch die Steuerprojekte
in der letzten Zeit einen ſo bedent lichen Cha
rakter angenonmen, daß man nur mit trübem
und Hangen Bücke der Zukunft entgegenzuſehen

vermag. Mit Recht fragk man ſich. wenn ſetzt
ſchon das Geſchäft faſt im Erlöſchen begriffen iſt,
wenn die meiſten Kabrikanten rotz bedeutend vedu
zirten Perſonals oft nicht wiſſen womit ſie daſſelbe
nur beſchäſtigen ſollen, was würde denn wohl ge
ſchehen wenn überhaupt der Rauchtabak noch einmal
herangezogen, ja ſogar mit dem geplanten, in keiner
Hinſicht gerechtfertigten und über die Grenzen jeder
Moglichkerke hinausgehenden ungeheuer hohen Se
von 66 t. betroffen würde Je Der That,
es iſt tief zu vbedauern, daß unſere Juduſtrie fort
während ſo ſchwer bedrängt und dadurch enorm
geſchädigt wird, nicht minder aber auch, daß unſere
ſangjährigen Klagen und Vorſtellungen noch keinerlei
Beachtung geſunden haben. Auch auf die Cigarren
fabrikation Abt vie mnmerwährende Beunruhigung
der Tabakinduſtrie den nachtheiligſten Einfluß aus

nd der Schaden, den die Induſtrie daduech erleidet,
iſt unberechenbar. „Man ſollte doch erwarten
können, daß eine ſo bedeutende Jnduſtrie, welche
ſich aus eigener Kraft ſo erheblich in Deutſchland
entwickelle, den ſchwächlichen Arbeitern, oft in
den kleinſten Dörfern, ihre Exiſtenz ſichert, die
wärmſte Sympathie des Staates finden ſollte. Iſt
doch gerade die Cigarrenfabrikation eine Beſchäfti
gung, welche leicht von Arbeitern, die ſich ſonſt
nicht zu anderer Thätigkeit eignen, erlernt werden
kann und deshalb gerade Bewohnern von Gegenden,
die jeder anderen Induſtrie fern liegen, Brot und
ſicheren Verdienſt bringt hauptſächlich eine Be
ſchäſtegung, die weniger maſchinell betrieben wird,
ſondern weil eben jede Cigarre durch Her Hünde
Arbeit hergeſtellt werden muß. Durch die Annahme
der Tabakfabrikatſteuer würde der Conſum in
Cigarret entſchieden zurückgehen, es würden
mehr Rauchtabak und Cigaretten geraucht, welche
durchſchnittlich mit Maſchinen hergeſtellt werden,
deren Bedtenung ſehr wenig menſchliche Kraft er
fordert, und die natürliche Folge wäre, daß viele
Tauſende von Cigarrenmachern brotlos würden.
Der Reichstag kann unmöglich einer in die
Exiſteng von vielen Tauſenden von Familien ſo tief
einſchneidenden Vorlage ſeine Zuſtimmung geben.

Zur Prämiirung ganzer bäuerlicher
Wirthſchaften hat der landwirthſchaftliche Pro
vinzialverein für Poſen ein Ausſchreiben
erlaſſen, das auf die techniſche Vervollkommnung
der Wirthſchafts führung kleinerer landwirthſchaftlicher
Betriebe hinwirken ſoll. Als Zweck der Prämiirung
wird bezeichnet einerſeits durch die Ausſicht auf die
zu exrlangende Auszeichnung und den materiellen
Werth der Prämie, ſowie durch die von Seiten der
Pramiirungscommiſſionen zu ertheilenden Rathſchläge,

rationellen

Köln. Volksztg. mittheilt, ſuchen
dem deutſchen

z

eine anregend und ſördernd auf andere kleinere Wirthe
Zweiggeſchäfſtsſtelle des Bauernbundes in Lands

Lurrenzen ausgeſchrieben

9
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Kleinere Landwirthe in der Provinz Poſen zu einer
Wirthſchafts führung Anzu

regen, andererſeits durch die Thätigkeit der Prä
mirungscommiſſionen Wirthſchaften zu ermitteln,
welche ſür die betreffenden Verhältniſſe muſtergiltig
ſind, durch genaue Beſchreibung dieſer Wirthſchaften
in allen ihren Einzelheiten ein werthvolles Hiſtoriſche
ſtatiſtiſches Material Zur Beurtheilung päterer
Aenderungen in der Wirthſchaſtsweiſe und in den
volks wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu geben, ſowie
durch dieſe Beſchreibungen von Muſterwirthſchaften

Für das nächſte Jahr werden 6 Con
Für jede Concurrenz

werden 3 Prämien ausgeſetzt in Betrage von 300,
200 und 400 Mk., wobei eine Zuſammenlegung
zweier Prämien durch die Preisrichter nicht aus

geſchloſſen iſt. Zur Prämiirung zugelaſſen werden

einzuwirken

über 50 Hektar

Staaten iſt ganz auf dem alten Fleck
angelangt. Beide Häuſer lehnen ein Entgegen
kommen ab. Der Senat ſandte die Tarifbill neuer
dings an dir interparlamentariſche Commiſſion zurück

und erhannte dieſelben Delegirten, ohne neue Jn
ſtructionen Zu ertheilen
e

Provinz und Umgegend.
Hable, 30. Juli. Die große Feſt woche

hat ihren Anfang genommen und die Feierlich
keiten gu Ehren des 200 jährigen Beſtehens
unſerer Univerſität werden am nächſten Mitt
woch beginnen. Schon beginnt unſere Stadt große
Feſte lette anzulegen, eine Feſttoilette, ſo reich
Und Herrlich, wie man ſie hier noch niemals hat
ſchauen können. Schon praugt der Bahnhof im
Schmauke von Blumen und Glirlanden die ganze
Delüsſcherſtraße, ſowie die Obere Leipzigerſtraße
werden in einen wahren Laub und Flaggenwald

Vereinigten

c

groß, oder bei größerem Areal micht höher als zu
600 Mk. Grundſteuer- Reinertrag eingeſchätzt iſt, die
auf ihrein Grundſtücke wohnen und daſſelbe als

Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchaften. Die Prämiirung
ſoll ſich auf die Wirthſchaſten in ſhrer Geſammtheit

erſtrecken. Es ſollen alſo nicht einzelne, ſondern
alle Zweige des Betriebes, durch deren Zuſammen
wirken der Reinertrag entſteht, g leichmäßig berück

ſichtigt und die
beſte Wirthſchaft entſprechend präm iirt werden. Mit
ausſchlaggebend iſt der Reinertrag

Sm Jahresbericht der Hirſchb erger Handels
kammer wird die Sonntagsru hetmH an dels
gewerbe in wenig günſtiger Wei ſe beurtheilt. Es
heißt da „Die Sonntagsruhe in Handelsgewerbe
hat auch im abgelaufenen Jahre die Unzufriedenheit
nicht beſeitigen können, die dieſes Geſetz ſo mannig
fach hervorgerufen, und es wird ſchwernhalten, bei
der Verſchiedenartigkeit der in Be tracht kommenden
Verhältniſſe eine befriedigende Löſung zu finden.
Zweifellos ſcheint es, daß die vonn Anfang an ge
hegte Beſürchtung, daß das reelle, ſeßhafte Geſchäft
zu Gunſten des Hauſirhandels

Concurrenz auf das hachtheiligſte beeinfußt und
geſchädigt werden würde ſich erfül lt hat in einem
ſrüher nicht gekannten Umfange

h

Land und verſtehen es, ihre mindern yerthigen Waaren
durch unwahre Anpreiſungen, wer hunden mit der

S

Landbevölkerung aufzudrängen, der ſelide Kaufmanns
ſtand wird dadurch ünmer mehr vruin irt und es ſcheint

dringendſprechende Einſchränkungen des Hauſtrhandels helfend
eingreifen möge. Vielfach klagt mar auch darüber,
daß das engere Perſonal in offenen Geſchäften
durch die Sonntagsruhe der früheren Aufſicht ent

h
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Nachtheile zur Folge habe
Vechältniſſe, hat man ſich bereits zu ſo vielen Aus
nahmen hinſtchtlich der Songtagsruhe
ſehen, Laß fur das Puhlikenn oft ein förmliches

Sludium dazu gehört, ſich mit denſelben vertraut
zu machen, wenn es ſich um Einkäufe verſchiedener
Waaren handelt, für welche verſchiedene Verkaufs
zeiten feſtgeſet ſind. Wir glauben, daß man mit
dem Geſetz etwas über das Ziel hinausgeſchoſſen
hat, daß zur Zeit die Nachtheile Heſſelben Sie
Segnungen auſtwiegen und daß es ſich empfehlen
würde, allgemeine Erleichterungen eintreten zu laſſen

Fuhe in den religiös
Europas lange nicht ſo rigoroſe, we beiſpielsweiſe

an Wochentagen geſtattet iſt und ſolche nicht
nur in offenen Geſchäften, ſonbern auch auf Straßen

und Plätzen verkauft werden dürſen.
X Betkreffs der Gewährung eines Reichs

iſt vom Reichsbankpräſtdium auf eine Aufrage,
welche Form des genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes für kleinere Gewerbetreibende beſonders ge

eignet ſein möchte, entſprechenden Reichsbank Credit
zu erlangen, auf das Genoſſenſchaftsgeſetz

von 1889 hingewieſen worden, deſſen Vorſchriften
die Bildung creditfähiger Genoſſenſchaften minder

bemittelter Gewerbetreibender ermöglichen. Die

t

Reichsbank widme den Anträgen derartiger einge
tragener Genoſſenſchaften auf Gewährung
von Wechſeleredit ihre beſondere Fürſorge und
werde denſelben, wenn die in jedem Falle vorzu

nehmende Prüfung der Vermögenslage und Ge
ſchäftsführung Bedenken gegen die vünktliche Er
füllung der von der einzelnen Genoſſenſchaft über
nommenen Zahlungsverbindlichkeiten nicht

gern entſprechen.

dem Senat und Repräſentantenhauns der

unter dieſem Geſiſchtspunkte relativ

und einer ſchmutzigen

e überflutheten
Hauſtrer und Reiſende zweifelhaf ter Firmen das

nothigen Zudringlichkeit, der weniger geſchäftskundigen

geboten, daß die Geſetzgebung durch ent

zogen und ſich ſelbſt überlaſſen ſe, was mannigfache
Gezwungen durch die

veranlaßt ge

ſind doch die Beſtimmungen über die Sonntags
ſtrenggläubigſten Ländern

der Verkauf von Lebensmikteln und Cigarren meiſt

bankeredits an kleine Gewerbetreibende

ergebe,

Der amerikaniſche Tarifſtreit zwiſchen

umgewandelt; auf beiden Seiten des Fahrdammes
reiht ſich Maſt an Maſt, die guirlandenumwunden
und fahnengeſchmückt miteinander wiederum durch
Guttlanden verbunden werden; durch eine in der
Delitzſcherſtraße beim Eingang in den Riebeckplatz

errichtete großartig angelegte Ehrenpforte betreten
die von der Bahn kommenden Feſtgäſte die Stadt.
Die aus Holz hHergeſtellte Ehrenpforte beſteht

aus zwei Thürmen, welche durch ein Bogenportal mit
einander verbunden ſind; jeden der Thürme werden

große aus Gype geſtaltete Wappen der Stadt, der
Univerſtteit, der Provinz c. ſchmücken die Holztheile

werden unit Tuch umkleidet, mit Kränzen, Kronen,
Guivland en und Fahnen aufs reichſte dekorirt ſein.
Einen w ahrhaftbezauberten Anblick wird der weite
Riebeck platz gewähren, der ebenſo wie alle in
denſelben mündenden Straßen mit hohen, laubum
krängten Flaggenmaſten umſtanden iſt. Unſere
Stadtgar tnerei aber hat in der Mitte des Platzes

Kwunderh Trliche Teppichbeete mit kunſtvoll aus
Blumen und Pfanzen hergeſtellten und auf die
Univerſitt itsfeier bezüglichen Emblemen geſchaffen
Auch die Poſtſtraße, durch welche Se königliche
Hoheit 9bring Albrecht ſeinen Einzug halten
wird, be ginnt ſeit heute Morgen entſprechenden

Schmuck anzulegen ebenſo die Große Steinſtraße.
Beſonders prächtig wird, wie wir hoören, ſich die
Ausſchmüc tung des Hotels zur Stadt Hamburg
geſtalten. Der Marktplatz wird am Abend des

Auguſt in großartiger Jllumination erſtrahlen
die Arrang ments Für die Gasbeleuchtung am Rath

Hauſe ſind bereits angebracht; auch mit
Schmückung der ſtädtiſchen Gebäude am Markt hat

man heute begonnen. Beſonders glänzend wird ſich
natürlich die Ausſchmäckung der Univerſttat ſowie

ihrer Umgebuttg geſtalten hier iſt man bereits ſeit Ende
der vorigen Woche rüſtig bei der Arbeit Schon um
leidet ſich das altehrwürdige Univerſttätsgebäude

it einem Feſtgewande aus rothemt Tuch zwei
mächtige Obelisken, auf deren Spitze aus großen

Pechpfennen an den Feſtabenden mächtige Feuer
lodern werden, flankiren die Nordfront des Gebäudes

auf welchem ſelbſt ebenfalls s Pechpfannen auf
geſtellt ſende außer den aus dieſen herausſtrahlenden
Flammen wird eine prächtige Gaäsillumination, ſowie
Die elektriſche Beleuchtung der Spitze des Hauſes
das ganze Auditoriengebäude in feenhaftem Acht
ſchimuter erglänzen laſſen. Auch an den königl.

Kliniken iſt bereits reichlicher Guirlandenſchmuck

Kangebracht. So nimmt die Stadt Halle von Slunde
zu Stunde mehr das Ausſehen einer Feſtſtadt an.
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Das Jubiläumsfeſt eröffnet am Mittwoch Morgen
ein Ständchen der Regimentskapelle vor

der Wohnung des Rektors. Se. kgl. Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen trifft am 1. Auguſt

abends 7 Uhr 7 Min. mit Gefolge auf hieſigen
Bahnhofe ein, wo großer Empfang ſtattfindet. Nach

Begrüßung ſeitens der Anweſenden und Abſchreitung
der Ehrencompagnie wird ſich Se kgl. Hoheit im
Wagen durch die obere Leipzigerſtraße und Poſtſtraße

zu ſeiner Wohnung, welche im Hotel „Zur Stadt
Hamburg eingerichtet iſt, begeben. Abends gegen
9 Uhr nimmt der Prinz den Fackelzug der
Studentenſch aft entgegen, welcher ſich vor der
Wohnung Sr. kgl. Hoheit vorbeibewegen wird eine

Abordnung der Studenten wird hierbei in kurzen
Worten im Namen der akademiſchen Jugend ihre

ehrfuürchtspolle Ergebenheit bezeugen. Am D onners

tag den 2. Auguſt vormittags um 9 Uhr wird
Se kgl. Hoheit an dem Eingange des Doms, wohin
er ſich mittelſt Wagen begiebt, von dem Rektor den
Dekanen der 4 Fakultäten und dem Curator empfangen

und an höchſtſeinen Sitz in der Domkirche geleitet
werden. Der Eintritt der Profeſſoren in den Dom zum

Feſtgottesdienſt geſchieht vom alten Oberberg
amtsgebäude aus, wo auch die Amkstracht angelegt
wird. Die Gäſte haben ihre Plätze bereits vorher
in der Kirche einzunehmen, gehen alſo nicht in im

e
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Zuge. Nach dem Gottesdienſte gedenkt Prinz
Albrecht der Moritzburg einen Beſuch abzuſtatten,
wobei ihn der Curator begleiten und die nöthigen
Erklärungen geben wird. In dem Untergeſchoß der
Univerſität wird ein geräumiger Hörſaal für Se
kgl. Hoheit eingerichtet, um die Bekanntmachung
der Allerhöchſten Auszeichnungen einzuleiten,
deren Verkündigung im Einzelnen durch Herrn
Unterſtaatsſecretär v. Weyrauch vollzogen werden
wird. Von dort aus wird Se. kgl. Hoheit durch
die Univerſttätsvertreter in die Aula an den eigens
für ihn errichteten Ehrenplatz geleitet werden, welcher
ſich in der Mitte der Kathederſeite beſindet. Nach
dem Se. kgl. Höheit die Feier in der Aula mit
einer Anſprache eröffnet hat, werden die zu dem
Feſte erſchienenen Abgeordneten ihre Glückwünſche
darbringen. Die Anſprachen werden gruppen-
weiſe erfolgen und ebenſo von dem Rektor beant
wortet werden, der in einer Beſprechung am vorher
gehenden Abend auf möglichſte Kürze dringen wird.
Das Univerſitätsgebäude wird während des
Aktus vollſtändig abgeſperrt ſein. Nach

Beendigung des Aktus wird ſich Se kgl. Hoheit
wieder in ſein Abſteigequartier und von dort
in das neue Rathskellergebäude auf dem

Markt begeben, wo inzwiſchen das von der Stadt
dem Prinzen angebotene Feſtmahl bereitet iſt. Der
Anfang deſſelben iſt auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Der
Prinz wird daſelbſt durch die ſtädtiſchen Behörden
unter Anweſenheit des Rektors und Kurators em
pfangen werden. Die Ordnung des ſtädtiſchen
Feſtmahls, für welches höchſtens eine zweiſtündige
Dauer in Ausſicht genommen iſt, fällt den Vertretern
der Stadt zu. Nach dem Eſſen wird Se kgl. Hoheit mit
dem 5 Uhr 16 Min. hier abgehenden Zuge unſere Stadt
wieder verlaſſen. Jnzwiſchen nimmt um 6 Uhr das von
der Stadt offerirte Feſt auf der Peißnitz ſeinen An
fang Freitag den Auguſt wird um 9 Uhr
vormittags der große offizielle Feſtzug ſich
von der Univerſität nach der Marienkirche bewegen,
wo ſich die Feſtreden des Rectors und die Ver
kündigung der Ehrenpromotionen durch die Dekane
vollziehen werden. Um 2 Uhr wird das Feſt
eſſen der Univerſität mit ihren Ehrengäſten
im Stadtſchützenhauſe, abends der allgemeine
Commers der Profeſſoren, Abgeordneten und
Studenten in der Reitbahn ſtatthaben. Am 4.
Auguſt wird dann eine gemeinſame Fahrt nach
Wittenberg zur Beſichtigung der dortigen Denk
mäler aus der Reformationszeit veranſtaſtet. Die
Beförderung der Theilnehmer geſchieht mittelſt eines
in Halle früh 10 Uhr, in Wittenberg nachmittags
4 Uhr 45 Minuten abzulaſſenden Sonderzuges.

V Mühlhauſen, 29. Juli. Ein jähes
Ende fanden hier, wie ſchon geſtern kurz erwähnt,
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in der
Breitſülzen Quelle zwei hoffnungs volle Men
ſchenleben. Jn der beſten Laune verließen nach
41 Uhr der Handlungsgehülfe Heinrich Wald
mann aus Kirſchmühle bei Eiterfeld (Heſſen),
welcher in der Eiſenhandlung der Firma C. Schäfer
Nachf. conditionirte, mit der im Geſchäft der Frau
Wittwe Bär angeſtellten Putzmacherin Marie
Seifart aus Apolda Arm in Arm das Reſtau
rationslokal an der Breitſülzen-Quelle. Bei der
herrſchenden Dunkelheit müſſen dieſelben von der
Richtung nach dem an dem Quellenbecken vorbei
führenden Wege ſeitwärts nach dem Quellenbecken
ſelber abgeirrt und verſehentlich über den Rand
deſſelben geſchritten ſein. Ein einen Moment noch
zurückgebliebener Begleiter des Paares, ein hieſtger
Uhrmacher, hörte nämlich alsbald plötzliches, kurz
währendes Waſſergeplätſcher nebſt einem grellenden
Aufſchrei. Zur Quelle hinſtürzend, ſah er das

Paar in hilfloſem Zuſtande dem Verſinken nahe.
Zur ſofort verſuchten Rettung erwies ſich unglück
licherweiſe ſein den Verſinkenden zugereichter Regen
ſchirm unzureichend, und als man aus dem Gaſt
lokale mit Stange und Licht zu Hilfe eilte, war es
bereits zu ſpät. Die Verunglückten waren ſchon

vollends verſunken und keine Spur mehr von ihnen
ſichtbar. Dieſelben müſſen, da das Waſſer in der

Quelle nur einige Fuß hoch ſteht, elendiglich im
Schlamme erſtickt ſein. Die alsbald benachrichtigte

Polizei machte ſich unverzüglich an die Aufſuchung
des bedauernswerthen Paares. Trotzdem gelang es
den von einem improviſirten, aus Thüren und

Leitern zuſammengefügten Floſſe aus geſchehenen
Müheaufwendungen der Beamten erſt etwa um halb
ſechs Uhr morgens, die ſo jählings aus dem Leben
geriſſenen zwei Perſonen aufzuſinden. Dieſelben

hielten ſich feſt umklammert, was darauf ſchließen
läßt, daß einer durch den anderen Rettung geſucht

atte.

Halle, 30. Juli. Die Enthüllung des
Volkmann Denkmals vor der chirurgiſchen
Klinik an der Magdeburger Straße findet Mittwoch
den 1. Auguſt vormittags ſtatt.

Leumnitz, 29. Juli. Die ſchon ſo oft gerügte
Unſitte, Feuer mit Petroleum anzumachen,
oder ſolches in das Feuer zu gießen, hat auch hier

ein Opfer gefordert. Ein zwölffähriges Schul
mädchen goß, wie es heißt auf Anrathen der An
gehörigen, um das Feuer im Kochofen anzufachen,
in dieſes Petroleum Die Flamme ſchlug zum Offen
loch heraus und ergriff dabei die dünne Kleidung
des Mädchens Dieſes ſtand ſofort in hellen
Flammen und erlitt dadurch entſetzliche Brandwunden.
Leider ſoll keine oder nur ſehr wenig Hoffnung auf
Erhaltung des jungen Menſchenlebens vorhanden ſein.

Markranſtädt, 28. Juli. Die am 23. d. M.
ſtattgefundene GeneralVerſammlung der hie
ſigen Zuckerfabrik, Actiengeſellſchaft, ertheilte
einſtimmig der Verwaltung Dechaärge und genehmigte
die vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagene Vertheilung
einer Aproz. Dividende Schließlich wurde an
Stelle des verſtorbenen Oekonomierath Gerhardt
Knauthain Herr Gutsbeſitzer L. Körner aus
Altranſtädt zum Mitglied des Aufſichtsrathes ge
wählt. Aus dem Geſchäſtsberichte iſt Folgendes
hervorzuheben. Das angelieferte Rübenquantum be
trug 571,5 Ctr. per 1 ha Verarbeitet wurden in
203 Arbeitsſchichten 677500 Ctr. oder per 1 Tag
6674,8 Etr. Rüben. Der Durchſchnittsgehalt der
Rüben betrug 13,04 Proz. Zucker. Zucker wurde
gewonnen 68,214 Centner 1. Product, 9380 CEtr.
2. Product, 3200 Ctr. 3. Product. An Melaſſe
reſtiren 17500 Ctr. Der Durchſchnittsverkaufspreis
ſtellt ſich für Rohzucker 1. Products auf 13,243
Mark und für Nachproducke auf 9,95 Mark per
1 Ctr. Zur Herſtellung von 1 CEtr. Zucker waren
durchſchnittlich 8,385 Etr. Rüben erforderlich. Die
Betxriebskoſten, auf 1 Etr. Rüben berechnet, ſtellen
ſich auf 149,274 Pfg.

P Vom Kyffhäuſer, 26. Juli. Der neue
Saal der KyffhäuſerGaſtwirthſchaſt ſoll nach einer
Mittheilung der S. Ztg. zur Einrichtung von
Logirzimmern überbaut und vor demſelben außerdem
ein überdeckter Säulengang hergeſtellt werden, da
mit die Beſucher nicht genöthigt ſind, bei eintretenden
Regenſchauern in dumpfen Räumen zu verweilen.

Wie es im vorigen Jahre auf dem Kyſfhäuſer
geſchehen, ſo läßt die Fürſtlich Schwarzburgiſche
Regierung gegenwärtig auch auf der Rothenburg,
um die Ruinen vor dem gänzlichen Verſall zu be
wahren, die verwitterten Stein und Mörteltheile
entfernen und die Mauern friſch verſtreichen. Wer
die Burg längere Zeit nicht beſucht hat, wird über
haupt durch die vom Burgwirth Günther Reineke
geſchaffenen neuen Einrichtungen und die überall
herrſchende Sauberkeit angenehm überraſcht werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.

Der Armenpfleger- Verband des 3. Bezirks von
St. Maximi will wie aus einem dieſer Tage
in dem Bezirk vertheilten Flugblatt hervorgeht
im Auguſt den Verſuch machen, die alljährliche,
einmalige Armencollecte zu einer wirklichen
Hauscollecte zu geſtalten, d. h. die Sammel
liſten in jedem Haushalt vorzulegen. Die
Gründe, die zu dieſem Verſuch führten, ſind in dem
erwähnten Flugblatt kurz dargelegt. Zur Ergänzung
derſelben, ſowie zur DOrientirung für ſolche, die
unſerer kirchlichen freiwilligen Armenpflege beſonderes
Intereſſe zuwenden, theilt uns der Vorſitzende des
erwähnten Verbandes, Herr P. Bornhak, noch
Folgendes mit: „Der Verband geht aus von der
Ueberzeugung, daß die kirchliche Armenpflege nicht
eine Privatſache weder des Paſtors noch einzelner
Gemeindeglieder ſondern eine Sache der ganzen
Gemeinde ſei. Wenn man die Kirchengemeinde
ſich wie einen Verein von Brüdern denkt, dann
haben doch nicht nur einzelne (etwa die reicheren),
ſondern alle (auch die weniger begüterten und die
ärmeren) Vereinsbrüder ein Jntereſſe daran, daß
die würdigen und bedürftigen Mitglieder in Fällen
der Noth von der Geſammtheit unterſtützt werden.
Dieſer Auffaſſung der Armenpflege entſpricht nun
doch wohl die bisherige Art der Collecten Sammlung

nicht ganz. Bisher wurde die Sammelliſte im
Großen und Ganzen nur Wohlhabenderen vorgelegt.
Man that das in der gewiß naheliegenden und be
rechtigten Erwägung, daß vor Allem der reichere
Theil der Gemeinde die Liebespflicht und den Liebes
trieb haben müſſe, den ärmeren Theil in Nothfällen
zu unterſtützen. Aber: wenn nur ein verhältniß-
mäßig kleiner Theil der Gemeindeglieder für die
Armencollecte etwas giebt (und wenn er dann dieſe
Gaben lediglich dem Paſtor zu deſſen freier Ver
fügung übergiebt) kann man dann ſagen: „die
Gemeinde treibt Armenpflege?“ Es erſcheint
darum als ein Schritt vorwärts auf dem neuerdings
ſo oft empfohlenen Wege, das Gemeindebewußk
ſein und die Selbſtbethätigung der evan
geliſchen Gemeinde zu beleben, wenn nicht nur dem
wohlhabenden, ſondern jedem Gemeindegliede die
Pflicht und das Recht zugeſchrieben wird, an der
Armencollecte und damit an der Armenpflege über
haupt ſich zu betheiligen, und wenn andererſeits die
Almoſen Empfänger ſich ſagen können. „wir

verdanken dieſe Wohlthaten nicht einzelnen, beliebigen
Leuten, ſondern dem vpferfreudigen Bruderſinn der
Gemeinde welcher wir angehören Dazu kommt
noch ein anderer Geſichtspunkt. Gerade die Kirche und
die Gemeinde iſt der rechte Boden, auf welchem eine
Milderung der ſchroffen Gegenſätze zwiſchen Hoch
und Niedrig, Arm und Reich, eine Ueberbrückung
der Kluft zwiſchen den einzelnen Ständen angebahnt
werden kann und ſoll. Nun hat gewiß die Kirche
in dieſer Hinſicht noch Manches zu beſſern, und ſo
ſtellt ſich vielleicht auch die von dem Verband ge
plante Aenderung der Armencollecke dar als ein
Verſuch ſolcher Beſſerung. Denn wenn, wie visher,
der eine Theil der Gemeinde nur der gebende,
der andere Theil nur der empfangende iſt ſo
tritt doch eben dadurch der Unterſchied der Stände
ſchärfer hervor, als wenn ein Jeder bei dieſem
Werke der Nächſtenliebe ſich betheiligt. Das ſind
im Weſentlichen die Erwägungen, von denen der
Verband bei ſeinem Vorgehen ſich leiten läßt. So
bald man aber, geſtützt auf dieſe Erwägungen, eine
möglichſt allgemeine Betheiligung an der Armen
collecke anſtrebt, dann erſcheint es namentlich bei
dieſem erſt maligen Verſuch geradezu un mög
lich, von vornherein einzelne Familien bei der
Sammlung zu übergehen. Um Niemanden zu ver
letzen, hält es daher der Verband für ſeine Pflicht
die Sammelliſten in jedem Haushalt vorzulegen.

t. Der Handelkammer zu Halle a/S. iſt
durch das k. u. k. öſterreichiſch-Ungariſche
Generalconſfulaät die Mittheilung zugegangen,
daß die Obſternte in Ungarn in dieſem Jahre
eine ſo günſtige ſei, daß außer dem Verbrauche im
Lande noch eine große Quantität zur Ausfuhr ge
bracht werden könnte. Die intereſſirten deutſchen
IJmporteure können ſich bezüglich einer näheren
Erkundigung von den Miniſterial-Commiſſar für
Obſtcultur, Herrin Stefan Molnär in Budapeſt
Königliche Winzerſchule) wenden. Die Handels
kammer zu Halle a/S. iſt in den Stand geſetzt
worden, für den geſchäftlichen Verkehr mit
Serbien insbeſondere über die dortigen Credit
verhältniſſe auf perſönliche Anfragen beachtens
werthe Mittheilungen zu machen.

Auf Grund des S 1050 der Reichsgewerbe
ordnung war den Oebſtern im vorigen Jahre bis
zum 1. October der Verkauf ſelbſtgewonnener
Früchte an der Gewinnungsſtelle an Sonn
und Feſttagen auch außerhalb der für das
Handelsgewerbe an dieſen Tagen freigegebenen
Stunden geſtattet. Da jetzt wieder eine ſolche Er
laubniß für die Oebſter, wie auch das Publikum
ſehr wünſchenswerth erſchien, hat der Handels
miniſter auf die deshalb geſtellten Anträge hin,
die Genehmigung zum Verkauf ſelbſtgewonnener
Früchte an der Gewinnungsſtelle an Sonn und
Feiertagen in unbeſchränktem Umfange mit alleiniger
Ausnahme der für den öffentlichen Gottesdienſt feſt
geſetzten Stunden auch für dieſes Jahr für den
Regierungsbezirk Merſeburg ertheilt. Jn Er
wartung dieſer Verfügung des Herrn Miniſters hatte
wie ſ. Z. mitgetheilt, der Herr Regierungspräſident
hierſelbſt unſere Polizeibehörde ſchon vorher an
gewieſen, den Obſtverkauf an der Gewinnungsſtelle
am Sonntag Nachmittag freizugeben.

Die Sorge dafür, daß die Abzeichen der
Kriegervereine zu einer Verwechſelung
mit ſtaatlichen Orden und Ehrenzeichen
keinen Anlaß bieten, will das preußiſche Staats
miniſterium fortan den Provinzal Regierungen über
laſſen von beſonderen Vorſchriften kann abge
ſehen werden, ſofern der Verwechſelung genügend
vorgebeugt iſt.

S Zu dem unrellen Wettbewerb, deſſen
Bekämpfung auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung
in Ausſicht genommen iſt, gehört, wie die „Voſſ
Ztg.“ erinnert, auch die Zuſendung unbe
ſtellter Wagaren, als Bücher und Lotterielooſe,
in jenen Fällen, in denen der Abſender mit dem
Empfänger nicht in Geſchäftsverbindung ſteht und
dieſen zur Zahlung zu zwingen ſucht. Solche Fälle
kommen täglich vor, und in der Regel werden dann
die Empfänger, weil ſie die geſetzlichen Beſtimmungen
nicht kennen, benachtheiligt. Der Empfänger kann
im Gebiete des Allgemeinen Landrechts niemals zur
Zahlung des geforderten Preiſes der Waare ge
zwungen werden, er iſt vielmehr nur zur Rückgabe
oder unfrankierten Zurückſendung der Waare ver
pflichtet, oder er kann die Waare gerichtlich nieder
legen. Dies erhellt aus den 88 137 und 139 T.
t DTit 7 des Allg. LeR.: „Der bloße Jnhaber hat
diejenigen Rechte, die aus der Pflicht folgen, die
Sache oder das Recht zum Beſten deſſen, dem der
Beſitz gebührt, zu erhalten. Will er dieſe Pflicht
nicht übernehmen, ſo muß er die Sache dem recht
mäßigen Beſitzer zurückſtellen oder gerichtlich nieder
legen“. Hieraus folgt aber auch, daß der Empfänger,
wenn be ihm die Waare beſchädigt wird oder ver
loren geht, für den Schaden oder Verluſt haftbar
iſt. Als ein Schaden iſt es z. B. zu erachten, wenn
der Empfänger Bücher aufſchneidet.
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Ein neues Urtheil in der Platzkarten
frage. Der Oberbürgermeiſter Theſing in Tilſit
war vom Amtsgericht zu Danzig am 30. März zur
Zahlung der Platzkaärtengebühr verurtheilt worden.
Seine hiergegen eingelegte Berufung hat jetzt die
erſte Civilkammer des Landgerichts zu Danzig zurück
gewieſen. In dieſem Urtheile wird nach der Danz.
Ztg. ausgeführt, daß die Eiſenbahnfahrkarte nur den
Eharacker einer Quittung über Fahrgeld und eines

Legitimationsausweiſes für den Vertragabſchließen
den Hhabe, ebenſo wie alle derartigen Billets des
öffentlichen Verkehrs es können zwar auf demſelben
einzelne Beſtimmungen des Transportvertrages ab
gedruckt ſein, niemals aber habe das Billet die
Natur einer Vertragsurkunde; ſein Jnhalt allein
ſei vielmehr ſür das fragliche Rechtsverhältniß nicht
entſcheidend und können neben demſelben andere
Beſtunmnngen zuläſſig ſein. Danach ſei auch der
Paſſus „Giltig für alle Züge“ noch nicht allein
entſcheidend und könne auf die erſt ſeit kurzem neu
eingeführten Durchgangszüge nicht ohne weiteres
ausgedehnt werden.

Den heißen Sommertagen der letzten Woche
ſcheint nunmehr eine Regenperiode folgen zu
wollen. Seit Montag Mittag regnet es faſt ohne
Aufhören, ſo daß die noch mit der Getreideernte
beſchäftigten Landwirthe bedenklich nach dem dichten
Wolkenſchleier emporblicken. Auch aus anderen
Theilen unſeres engeren und weiteren Vaterlandes
werden reichliche Niederſchläge gemeldet, die in
manchen Gegenden ſogar Hochwaſſer befürchten laſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Freyburg a. U., 30. Juli. Der Bienen

wirthſchaftliche Hauptverein der Provinz
Sachſen, Thüringiſche Staaten und Her
zogthum Anhalt hielt geſtern hierſelbſt ſeine
20. Jahresverſammlung ab, die von Mitgliedern
der Zweigvereine gut beſucht war. Nach Begrüßung
der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Herrn
Paſtor SchulzeLißdorf, hieß Herr Oberbürger-
meiſter Göbel die Gäſte in unſerer Stadt herzlich
willkommen und wünſchte den Beſtrebungen des
volks wirthſchaftlichen Vereins allen Erfolg. Jn
ähnlicher Weiſe äußerte ſich der Vorſitzende des
Zweigvereins Naumburg und Umgegend, Herr Lehrer
Seiffert von hier. Zu Ehrenpräſidenten der
Verſammlung wurden ernannt die Herren Landrath
Bötticher Querfurt und Oberbürgermeiſter Göbel
von hier, während die Verhandlungen Herr Paſtor
SchulzeLißdorf leitete. Aus dem von dem Vor
ſttzenden erſtatteten Jahresbericht für 1893 iſt Fol
gendes zu entnehmen Jnfolge der großen Trockenheit
erging es den Jmkern wie den Landwirthen, das

Ergebniß der Ernte war keineswegs befriedigend.g g gDie Auswinterung war eine gute, doch konnten ſich
die Völker kaum entwickeln und man wartete ver
geblich auf Schwärme. Die anhaltende Trockenheit
hrachte Tauſenden von Bienen den Tod und ſo den
Jmnkern einen namhaften Verluſt. Auch die Mai
krankheit decimirte den Beſtand der Stöcke ſehr.
Um einigermaßen gut zu thun, was Witterung und
Krankheit gethan, mußte zur
und Theilung der Völker übergegangen werden
Der Honigertrag war, wie nicht anders zu erwarten,
ein geringer. Was die Preiſe anlangt, ſo wurde
gezahlt für hellen Honig 80-120 Mk. (für dunklen
Honig fanden ſich keine Abnehmer Wabenhonig
110 150 Mk., Wachs 150--160 Mk. pro Centner

Der Hauptverein zählt 60 Zweigvereine mit
etwa 1900 Mitgliedern, 13 Einzel- und 16 Ehren
mitglieder Die 1900 Mitglieder bearbeiten 20 200
Bienenvölker; Kunſtwaben wurden bezogen im Ge
wicht von 500 Kg. Ein Jmkercurſus fand mit
Erfolg wiederum in Beeſenlaublingen vom 12. bis
18. Juni bei einer Theilnehmerzahl von 18 ſtatt.

Der Etat für 1894/95 wurde in Einnahme und
Ausgabe gleich auf 12967 Mk. feſtgeſetzt. Jn
demſelben ſind 550 Mk. für Prämirungen auf
Ausſtellungen vorgeſehen. Endlich wurde der
bisher thätige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt.

Mit der Verſammlung war eine Ausſtellung
bienenwirthſchaftlicher Erzeugniſſe verbunden, die
Jntereſſantes bot.

S Dürrenberg, 29. Juli. Am letzten Mitt
woch verbrannte ſich die Ehefrau des Salzſieders
Schmidt in der Bahnhoſſtraße erheblich dadurch,
daß ſie, um das halb erloſchene Heerdfeuer ſchnell
wieder auflodern zu laſſen, mit der Kanne Petroleum
in daſſelbe zu gießen verſuchte. Dabei ſchlug die
ſofort entſtandene Flamme in das Gefäß, ſprengte
dieſes auseinander und übergoß die Frau mit dem
brennenden Jnhalt. Dem auf ihr Schreien herbei
geeilten Ehemann und Nachbarn gelang es zwar, die
in Brand gerathene Kleidung ſchnell zu beſeitigen,
trotzdem iſt Frau Schmidt, namentlich an den Händen
und Armen, ſo ſehr verbrannt, daß das Fleiſch zum
Theil bis auf die Knochen verſengt war. Moöchte
dieſer Unfall von Neuem eine Warnung ſein, Pe
kroleum zur Entfachung des Feuers zu benutzen,

Spekulativfütterung

was leider immer noch ſo oft geſchieht. Das
Waſſer der Sagale, welches ſchon ſeit dem Früh
jahr d. J. ſo niedrig war wie im ganzen vorigen
Sommer und den tiefſten Stand mit 0,09 m am
Schleuſenpegel unterhalb des Wehres am 8. d. M.
erreichte, iſt daſelbſt in den letzten Tagen infolge
heftiger Regengüſſe in Thüringen um 1,26 m ge
ſtiegen, ſodaß nunmehr, wo auch eine größere Re
paratur der Schleußenthore beendet iſt, die ſeit Ende
vorigen Monats ruhende Schifffahrt wieder aufge
nommen werden kann. Den bisher niedrigſten
Waſſerſtand hatten wir am 17. Juli 1893 mit
6,09 w, den höchſten von 6,00 w. am 26. Novem

ber 1890. BHNebra a. U. 29, Juli
Fährmann der Vitzenburger Fähre, Gebel, der
jetzt hier Fabrikwächter iſt, fuhr geſtern mit einigen
Verwandten auf der allerdings hoch geſchwollenen
Unſtrut im Kahne. Als er ſeinen Nachen von einem
größeren Fahrzeuge abſtoßen wollte, ſtürzte er über

Bord und erktrank. (S.-Ztg.)S. Mücheln, 30. Juli. Nach Beendigung des
geſtrigen Radwettfahrens beging ein Leipziger Rad
fahrer die Unvorſitchtigkeit, den ſtark abſchüſſigen
Weg vom Schützenplan nach der Stadt auf ſeinem
Rover hinabzufahren, wobei er die Gewalt über
ſein Rad verlor und mit dieſem gegen ein Haus
anfuhr. Durch den Anprall erlitt der junge Mann

letzungen am Kopfe. Das Rad war derart ver
bogen, daß es einer gründlichen Reparatur bedarf
Der Verwundete ließ ſich einen Nothverband an
legen und begab ſich mit der Eiſenbahn nach Merſe
burg, wo er ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen
gedachte.

Patenteiſte der Erfinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Pakent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von E. Weymar in Mühlhauſen:
Verfahren und Apparat zur Extraktion von Hopfen.

H. Ludwig in Coburg: Gewölbe aus einer
Nürnberger Schere. F. Krug in Halberſtadt:
Schrotpatrone mit Papierhülſe und Dichtungs
pfropfen. R. Bergreen in Roitzſch b. Bitterfeld
Schnitzelmeſſer.

Ertheilt an: P. Krüger in Halle: Einſatz für
Schleudertrommeln, aus parallel zur Trommelachſe
ſtehenden durchlochten Zuleitungsrohren mit Ver
theilungsſcheiben beſtehend.
Wittenberg Federndes Lager für wagrecht ſchwingende
Körper. E. Winkler in Gotha: Kopfhalter zum
Schächten der Rinder. G. Schollmeyer in Ballen
ſtedt und E. Dammeyer in Ottleben: Verfahren zur
Reinigung von Zuckerſäften durch Electrolyſe unter
Benutzung löslicher Electroden, welche MetallAlkali
verbindungen geben. A. Wernicke in Halle:
Vorrichtung zum Reguliren der Dampfeinſtrömung an
Verdampfapparaten; Zuſatz zum Patente Nr. 72434.

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr.) Aus Anlaß des heftigeren

Auftretens der Cholera in Rußland hat die königliche Eiſen
bahndirection in Berlin die vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten unter dem 28. Juli 1893 ausgegebenen Grund
ſätze für die Einrichtung des Eiſenbahnverkehrs
in Cholerazeiten in vollem Umfange in Vollzug ge
ſetzt. Dieſe „Grundſätze“ beziehen ſich auf die Errichtung
von Unterſuchungsſtationen bei gewiſſen Zollreviſionsſtellen,
auf die Desinfektivn von Paſſagieren, Wagen und Aborten,
auf das Verhalten des Eiſenbahnperſonals in verdächtigen
Fällen 2c. Bei dem am 26. Juli in Klein-Plehnen-
dorf erkrankten Holzwächter aus Bohnſack iſt die Cholera
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Choleraverdächtig erkrankt ſind
je eine Frau in Thorn und in Flotow. Auf dem von
Petersburg am Sonntag in Travemünde eingelaufenen
Lübeckiſchen Dampfer „Trave“ iſt der Heizer Evers unter
choleraverdächtigen Symptomen geſtorben. Die Paſſagiere
und die geſammte Beſatzung ſind zur Beobachtung in die
Choleraſtation des allgemeinen Krankenhauſes überführt.
Der Dampfer wurde desinfizirt. Jn Petersburg
ſcheint die Cholera ſeit einigen Tagen im Rückgange begriffen
zu ſein. Am Montag voriger Woche war der Krankenbeſtand
827, am Dienſtag 814, am Sonnabend war er auf 715 ge
ſunken und betrug am Sonnabend nur noch 679.

(urch einen Felsſturz) iſt am Donnerstag im
Puſterthal eine Mühhle mit ihren Bewohnern
verſchüttet worden. Der „Neuen Fr. Pr.“ wird über
das Unglück geſchrieben: Welsberg liegt an der Rienz, und
unterhalb des Ortes mündet der nun geregelte Gſiſerbach,
der aus dem Gſiſerthal kommt. Es iſt dies jener Bach
der bei der Kataſtrophe vom Jahre 1883 das liebliche
Dorf ſo ſchrecklich verheerte. Fünf Minuten davon entfernt
erhebt ſich das Schloß Welsberg, welches noch jetzt den
Grafen gleichen Namens gehört und von armen Leuten be
wohnt wird. Die Auhöhe ſelbſt beſteht zumeiſt aus Con
glamerat und Sand, untermiſcht mit gewaltigen Granit
blöcken. Hier und da löſten ſich Stücke ab, und es iſt nur
eine Frage der Zeit, daß ſich der ganze Berg abbröckelt
Am Fuße des Schloſſes liegt oder beſſer lag nun die alte
Mühle, faſt ſchon eine Ruine ſeit dem Jahre 1883. Mitt-
woch Abend ging ich an derſelben Stelle vorbei (es iſt ja
eine außerordentlich maleriſche Stelle) und dachte mir noch:
In dieſer Mühle möchteſt du nicht wohnen, die kann über
Nacht zertrümmert werden. Und darum war ich ganz ent
ſetzt, als ich heute früh die Meldung von dem Unglück er
hielt. Es hatten ſich gewaltige Erdſtücke losgelöſt und

Der langſährige

E. Pape in

e

rieſige Granitblöcke waren nachgefolgt und hatten ſich
gerade auf die Mühle geworfen und ſie im wahren
Sinne des Wortes zerdrückt. Selbſt die einen Meter
dicke Mauer war vollſtändig umgeworfen, nur ein
Stück Dach zeigte an, daß hier ein Haus geſtanden
Das Haus bewohnte ein Bahnarbeiter mit Frau
und Kindern. Der Mann war in der Nacht bei der Arbeit,
und ſo wurden nur die anderen fünf Perſonen verſchüttet-
Ein Bauernſohn aus dem nahen Bauernhofe hatte es
war früh 5 Uhr den Krach gehört und eilte raſch zu
Hilfe. Mit Gefahr und Mühe zog er die Frau, die nur
im Geſichte leicht beſchädigt war, aus den Trümmern, dann
eine Tochter die auch mit heiler Haut davongekommen war.
Mittlerweile kamen Männer mit Axt und Schaufel zu
Hilfe, und es gelang den elfjährigen Sohn zu retten; aber
es war ihm das Schlüſſelbein gebrochen. Nun aber galt

es, die beiden Mädchen von 9 und 6 Jahren zu ſuchen.
Auch dies gelang; man fand ſie, aber nur als Leichen. Nach
dem Ausſpruche des Arztes waren ſie erſtickt. Als ich zur
Stätte kam, umſtanden zahlreiche Leute die armen Eltern,
die um ihre Kinder und um ihre zu Grunde gegangene
Habe jammerten. Noch immer werden die Trümmer fort
geſchafft und Bretter, Holzſplitter ausgegraben, die einſt
Möbelſtücke waren. Es war unrecht, daß man dieſe Mühle
noch bewohnen ließ, da man die Gefahr kannte.

(Das türkiſche Städtchen Kotel) bei Slivno
unfern Adrianopel iſt durch einen Brand zerſtört worden,
wobei einige Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Die Bewohnerſchaft fampirt in den benachbarten Waldungen.

Ga, treu iſt die „Soldaten-Liebe“.) Jn Ulm
haben ſich am 25. Juli, dem jüngſten Ziehtage (Jakobi),
120 Dienſtmädchen mehr abgemeldet als ſonſt auf dieſen
Tag. Sie ſiedeln faſt alle nach Stuttgart über. Viele
trugen bei der Abreiſe Sträußchen von Kornblumen und

gelben Roſen (die Farben des dieſer Tage nach Stuttgart
einen Armbruch und mehrere ſtark blutende Ver verſetzten Dragoner- Regiments).

(Schiffszuſammenſtoß.) Nach einem Telegramm
aus Wilhelmshaven kollidirten der Aviſo „Pfeil“ und
das Torpedodiviſionsboot „D I auf der Nordſee und
wurden zur Reparatur dort eingebracht.

(Räuber in Sardinien.) In der Provinz
Cagliari (Sardinien) wurden zwei franzöſiſche Ge
ſchäftsleute von einer ſieben Mann ſtarken Räuberbande
abgefangen und ins Gebirge geſchleppt. Die Räuber ver
langen ein bedeutendes Löſegeld. Eine große Anzahl
Gendarmen iſt nach dem Thatorte abgegangen

Gei einem Gewitter) am Mittwoch Abend ſchlug
der Blitz in Eſſen dreimal in die dichtbeſetzten Wagen
der elektriſchen Straßenbahn. Mehrere der Wagen
mußten infolge der durch den Strahl erlittenen Beſchädigung
außer Betrieb geſtellt werden, die Paſſagiere kamen
glücklicherweiſe mit einem allerdings nicht geringen
Schrecken davon.

Der Raubmörder Kögler), der des Mordatten
tats auf die Familie Rauchfuß aus Dresden im Kurorte
Oybin verdächtigt iſt, iſt nach einer ſonſt nicht beſtätigten
Meldung des Wiener „Fremdenblatts“ in der Nähe von
Sohland von einer Militärpatrouille verhaftet worden.

Ein Unglücksfalh ereignete ſich vor einigen Tagen
im Kreiſe Stendſitz-Carthaus. Die Brüder Joſef und Ankon
Zwarra waren gegen Abend zur Ausübung des Fiſchfanges
auf den StascnoSee (Oberſee der Radaune) gefahren. Jhr
Boot kenterte und beide ertranken. Die Verunglückten
hinterlaſſen eine zahlreiche Familie

(Com Peterſtein.) Die Nachricht, daß zwei
Profeſſoren auf dem Peterſtein bei Freudenthal in
Schleſien verunglückt ſeien, ſtellt ſich als eine Myſti
fikation heraus

(Blitz ſchlag in eine Kirche.) Während
des Veſpergebetes ſchlug am Donnerstag der Blitz
in die grichiſch-katholiſche Kirche in Szolomy ja
in der galiziſchen Bezirkshauptmannſchaft Bobrka. Jn der
Sakriſtei wurde der Kirchendiener, den der Blitzſtrahl traf,
an Händen und Füßen gelähmt. Von den in der Kirche
befindlichen vierzig Perſonen wurde eine getödtet, fünf er
litten mehr oder minder erhebliche Brandwunden und zwölf
trugen ſtarke Kontuſtonen davon.

Eine furchtbare Brandkataſtrophe) ereignete
ſich nach der „Neuen Fr. Pr.“ in Cortemila bei Turin
Der Kaufmann Antonio Rocca war im Begriffe, eine Pe
troleumlampe zu füllen, und hatte hierbei Petroleum auf dem
Boden ausgeſchüttet, als daſſelbe durch ein weggeworfenes
Zündhölzchen Feuer fing. Rocea, deſſen bejahrte Mutter
und drei Brüder Rocca's waren augenblicklich in
Flammen gehülklt und wurden verkohlt aufgefunden

(Unf all. Als am Montag der Fürſt von
SchaumburgLippe mit ſeiner Gemahlin zum Beſuch
des Prinzen Adolph und deſſen Gemahlin in Berlin
eingetroffen war und mit dem Prinzen eine Rundfahrt
durch die Stadt machte, ſtürzte der Wagen beim Einwenden
in die Wilhelmſtraße. Der Fürſt und der Prinz, die beide
aus dem Wagen geſchleudert wurden, blieben unverſehrt.

Geſtrafte „Fechtbrüder. Zwei auf einer Fuß
tour befindliche Gymnaſiaſten machten ſich in einem Dorfe
bei Meißen den albernen Spaß, da ſie mit ihren Ränzchen

auf dem Rücken und ihren verſtaubten Kleidern wie Hand
werksburſchen ausſahen, „fechten“ zu gehen. Der Einfall

war ihnen aber erſt nach einem im Gaſthofe eingenommenen
guten Mittagsmahl mit Weingenuß gekommen und es traf
ſich daher ungünſtig, daß ſie in dem erſten Gutshof, den ſie,
als arme Handwerksburſchen um eine Gabe bittend, betraten,
zwei Teller voll Kartoſfelbrei bekamen. Den vollſtändig ge
ſättigten „Bettlern“ war es gar nicht möglich, die reichliche
Gabe zu verzehren, und deshalb ſuchte man ſich derſelben
zu entledigen und ſchüttete den Brei niederträchtigerweiſe
in ein Paar große in der Hausflur ſtehende Stiefel, gab
dann die geleerten Teller mit Dank zurück und entfernte ſich
eiligſt. Für den Gutsverwalter war es natürlich eine böſe
Ueberraſchung, als derſelbe nach der Eſſenspauſe ahnungslos
in ſeine Stiefeln fuhr und ihm hierbei der Kartoffelbrei in
das Geſicht ſpritzte. Zufällig mußte er am ſelben Nachmittag
nach Meißen fahren, kehrte aber kurz vor der Stadt in einer
Gaſtwirthſchaft ein, um hier ſeinen Durſt zu ſtillen Jn
demſelben Augenblicke, als er die Gaſtſtube betrat, waren
die beiden Pſeudobettler im Begriff, ſie zu verlaſſen. Der
eine, den Verwalter erkennend, machte ſich ſchleunigſt aus
dem Staube und entging ſo der wohlverdienten Züchtigung,
der andere aber empfing als Quittung für ſeinen Dummen-
jungenſtreich ein paar Ohrfeigen von beſter Sorte. Und
das von Rechts wegen

(Dowe wehrt ſich.) Mehrere Berliner Blätter
brachten dieſer Tage die Notiz, daß der Doweſche Panzer
bei Verſuchen, welche die Gewehr Prüfungscommiſſion in
Spandau vorgenommen habe, auf 600 Meter glatt durch
ſchoſſen worden ſei. Hiergegen erläßt Herr Dowe, der zur
Zeit in Chemnitz Vorſtellungen giebt, im Jnſeratentheile



des „Chemnitzer Tageblattes“ vom 26. Juli folgende Er
klärung. In Beantwortung des Artikels im „Berliner
Tageblatt“ vom 23. d. daß mein Panzer von Major
Brinkmann in SpandauRuhleben ſollte durchſchoſſen worden
ſein, erkläre ich dies als eine den wirklichen Thatſachen nicht
entſprechende Nachricht. Mein Panzer iſt von der Gewehr
Prüfungscommiſſion in Spandau nie beſchoſſen worden, in
Folge deſſen kann Herr Major Brinkmann denſelben auch
nicht durchſchoſſen haben. Jch proponire jedem eine Wette
von 5000 Mk. gegen 500 Mk. der im Stande iſt, meinen
Panzer zu durchſchießen. Heinrich Dowe.“
S Aus der ſözialdemokratiſchen Bierſpitzelei)
in Berlin ſchildert die „Berl. Preſſe folgende bezeichnende
Szene Für eine der am Freitag abgehaltenen Gewerkſchafts
verſammlungen wär auch das in der Adalbertſtraße 8 be
legene Reſtaurant von Sauermann auserſehen, in deſſen
Saal jedoch, laut polizeilichem Verbot die Verſammlung
nicht abgehalten werden durfte. Von den Erſchienenen, die
nun uünverrichteter Sache vor dem Saal umkehren mußten,
blieben ekwa fünfzig Arbeiter im Garten und ließen es ſich
an Weißbier und einem Glaſe Baheriſch wohl ſein. Doch
nur zu bald ſollte dieſes Jdyll grauſam zerſtört werden.
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete und Stadt
verordnete Zubeil war, auf ſeiner Jnſpektionsreiſe be
griffen, auch nach dem Sauermannſchen Reſtaurant ge
kommen und, die Situation verwundert betrachtend, heiſchte
er in einem Töne, der einem Höchſtkommandirenden wohl
anſteht, Aufklärung Kaum iſt ihm dieſe pflichtſchuldigſt und
re erſtattet, da geht ein Donnerwelter los, das den

rimmigſten Gamaſchenknöpfen die Zöpfe vor Freude ge
wackelt hätten. Seite Rede gipfelt in der Beſchuldigung, daß
der Wirth Sauermann mit dem Wachtmeiſter unker einer
Decke geſteckt und ſo das Verbot ſelbſt herbeigeführt habe. Und

hr, damit wendet er ſich an die Arbeiter, „und Jhr,
Genoſſen, ſist noch hier und trinkt bei dieſen Wirthe noch
Bier? Kein Tropfen mehr wird getrunken Damit ver
läßt Herr Zubeil, von dem größeren Theil der Arbeiter
begleitet, den Garten. Nur ein Reſt war zurückgeblieben,
der es aber, als man ſich von ſeinem Erſtaunen erholt,
nicht mit dem Schweigen hielt. Mit exploſiver Gervalt
machte ſich der Zorn über ein ſolches Vorgehen laut. Das
Weißbier verſchwand von den Tiſchen. „Bier wollen
wir haben! Boykottbier!“ tönte es von allen Seiten.
Und als der erſte Grimm verflogen war, da erging man
ſich in allerhand Reflexionen gefährlichſten Charalters
„Schafe ſind wir, nichts weiter!“ hieß es u. g. „Wir ſind
blos dazu da, die Leithamnmel groß und dann fett zu machen.
„Jch danke für den Zukunftsſtaat!“ ſprach ein Anderer, „in
dem Staat werden wir aus Sozialiſtengeſetzen gar nicht
mehr herquskommen.“ So ging die herbe und verbitterte
Hritik fort, der Herr Sauermann nach dem Urtheile aller
Gäſte die richtigſte Wendung gab, als er meinte, daß ſein
Lokal einen gewiſſen Reſtaurant im Hauſe Naunhnſtraße 86

R nahe liege und es deshalb als Concurrenz vernichtet
werden ſolle. Herr S. beabſichtigt, gegen Herrn Zubeil

e Saghar vorzugehen
m Grabe des Großvatersverbrann e Ein

zehnjähriges Mädchen in Brünn ging mit ihrem acht
jährigen Bruder auf den ſtädtiſchen Friedhof, um das Grab
ihres Großvaters zu beſuchen Dort angelangt, zündete das
Mädchen einige Kerzen an. Plötzlich fingen ihre Kleider
Feuer Hilfe ſchreiend, lief es auf dem Friedhofe herum,
wodurch das Feuer noch mehr entfacht wurde. Endlich
kamen der Todtengräber, der Aufſeher und ein Knabe
herbeigelaufen, welche dem Kinde die brennenden Kleider
vom Leibe herabriſſen, es auf den Raſen legten und mit
Waſſer beſpritzten. Herbeigerufene Mitglieder der Rettungs
geſellſchaft brachten das verunglückte Mädchen in die Landes
krankenanſtalt, wo daſſelbe jedoch trotz aller angewandten
ärztlichen Hilfe nach unſäglichen Schmerzen noch am
Abend ſtarb.

(Schiller's „Handſchuh“ als Drama.) Aus
Boſton wird gemeldet Eine dramatiſche Bearbeitung der
berühmten Schillerſchen Ballade iſt das große Ereigniß
unſerer Sommerſaiſon. Die Handlung ſpielt ſich vollſtändig
ſo ab wie in dem Gedichte. Löwen, Tiger und Lebparden
werden in die Areng gelaſſen und oben „auf hohem Balkone“
ſitzen die Ritter und Damen. Der Handſchuh entfällt der
Hand einer der Schönen und Charles White, wohl der
verühmteſte Thierbändiger der neuen Welt, ſteigt in
prunkendem Rittergewande in den Zwinger hinab und ent
reißt den wilden Beſtien den Handſchuh. Nun kehrt er, vom
Beifall umtoſt, auf den Balkon zurück, wirft aber den Hand
ſchuh nicht nach klaſſiſchen Muſter der Dame ins Geſicht,
ſondern, beugt ſeine Knie vor dem Fräulein, neben ihr,
das durch einen Schreckensſchrei ihm ihr Herz entdeckt hat.

Vhite gedenkt mit dieſem Stück eine „Kunſtreiſe auch
durch Europa zu machen.

(Geheimrath Dr. von Pettenkofer) in München
hat dieſer Tage die Leitung des hygieiniſchen Jnſtituts an
der dortigen Univerſität niedergelegt und wurde bei dieſem
Anlaſſe in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte durch Ver
leihung des Großkreuzes des Michaelsordens ausgezeichnet.
Hierzu ſchreiben die „M. N. N. Wie verlautet, ſind dem
Abſchiede des großen Hygieinikers von ſeinem Wirkungskreiſe
Dinge vorausgegangen, die in Gelehrten- und Laienkreiſen
peinliches Aufſehen machten. Wir behalten uns vor, auf
dieſe Angelegenheit zurückzukommen, wollen aber ſchon heute
unſer tiefſtes Bedauern darüber ausſprechen, daß Pettenkofer,
um den uns die ganze Welt beneidet und der noch in geiſtiger
Vollkraft ſteht, jetzt hier von den Stätten ſeiner jahrelangen,
erfolgreichen wiſſenſchaftlichen und didaktiſchen Thätigkeit
entfernt iſt.“

Eine emanzipationslkuſtige Mädchenſchagr)
unternahm am Donnerstag Morgen, angeſtachelt durch den
Ruhm, welchen verſchiedene männliche Diſtanzgänger, zuletzt
die als Schnellläufer auftretenden Greiſe in einem Salz-
burgiſchen Dorfe, in Sporkkreiſen geerntet haben, in Wien
eine Diſtanztour auf zwölf Kilometer
ſtellten ſich in der Märzſtraße dreißig Diſtanzgängerinnen
dem als Starter fungirenden Fräulein Hermine Wallner,
welches den gruppenweiſen Abmarſch der Concurrentinnen
überwachte. Das Ziel war Pukersdorf.
Baumgarten, Hütteldorf, Hadersdorf und OberWeidlingau
waren Controlſtation errichtet. Eine Stunde 37 Minuten be
trug die Zeit der Erſten, während die Achtzehnte erſt nach zwei
Stunden 39 Minuten durch das Ziel ging. Zwölf Theil
nehmerinnen hatten in Hütteldorf den Wettbewerb aufgege
ben und waren mit der Eiſenbahn nach Pukersdorf gefahren.
Bemerkt ſei noch, daß keine Geldpreiſe ausgeſetzt waren,
ſondern lediglich um den Meiſterſchaftstitel gerungen wurde
Der üppig wuchernde Sportgeiſt hat mit dieſem Diſtanz

Um 5 Uhr Morgens

Jn Breitenſee,

eines Pariſer Blattes wurde Anfangs dieſes Monates von
dem Paſcha von Fez empfangen. Er trank mit demſelben
Thee, zögerte aber ſich der Butter und des Brodes zu be
dielnen, da es an Meſſern und Gabeln fehlte. Der

„Jch weiß es, daß die Europäer Meſſer und Gabel zum
Eſſen gebrauchen, aber wir Araber begnügen uns mit der
Gabel unſeres Vaters Adam Auf die Frage des Paſcha's, wie
es dem Berichterſtatter in Marokko gefalle, erwiderte dieſer,
es würde ihm beſſer gefallen, wenn es mehr fahrbare
Straßen geben würde. Fahrbare Straßen er
widerte der Paſcha. „Die Straßen ſind zum Reiſen
da. Da aber nur kräftige und gewöhnlich jüngere Leute
Reiſen machen, ſo kommt es auf gute Straßen nicht an.
Denn ſolchen Leuten kommt es auf Schwierigkeiten nicht
an Was halten Sie von Frankreich und der
europäiſchen Civiliſation frug nun ſeinerſeits der Bericht
erſtatter. „Jn Frankreich und Europa antwortete der
Paſcha, „mag es ganz gut ſein, aber man iſt zu eilig in
Allem, zu eilig im Reden, zu eilig im Schreiben, zu eilig im
Gehen und im Kommen. Wozu das Jnſtrument, durch das
man die Worte an einem Draht in die Ferne ſchickt Wozu
die eiligen Dampfwagen Hier ſei vemerkt, daß es in

Wagen des Sultans, den die Königin von England ihm ge
ſchenkt, deſſen er ſich aber nicht bedient, weil der Kutſcher
auf demſelben höher ſitzen würde als der Sultan ſelbſt.

Laſten zu tragen in dem Schritte, der ihnen eigen iſt.
Was heute nicht geſchieht, geſchieht morgen. Wir haben
Zeit genug. Man muß langſam leben und zu Gott beten.

Was Trinkgelder kragen können) Die Stadt
Paris hatte jüngſt ein großes Grundſtück in der rue de

Vaugirard anzukaufen und bezahlte dafür den anſehnlichen
Betrag von 600000 Francs Der glückliche Grundbeſitzer

a

verſtorbenen Profeſſors Ricord, der ſich aus den Trink
geldern der Patienten ſeines Herrn ſoviel bveiſeite legen
konnte, daß er ſowohl dieſes Grungſtück wie auch einen
ausgedehnten Landſitz und etliche Renten erwarb

(Praktiſch.) Der Arzt hat mir empfohlen Mine-
ralwaſſer zu trinken „So, und was trinken Sie denn da?“

„Danziger Goldwaſſer!“
Ceiſer Wink. Brautvater: „Jch denke mein

Herr, Sie wiſſen, daß Sie mit meiner Tochter ein edles,
großherziges, freigebiges Mädchen heirathen Freier
„Gewiß weiß ich das, und ich hoffe, ſie hat dieſe Eigen
ſchaften von ihrem Vater geerbt!“
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München, 27. Juli. Der Kaufmann Franz
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Auslagefenſter ſeines Ladens in München eine Waage auf
gehängt, in deren beiden Schalen ſich Wolle befand. Die
eine dieſer beiden Waagſchalen, welche den Vermerk trug „10
Loth Wolle von mir“, ſchien die ſchwerere, während die
andere Waagſchale mit dem Vermerk „10 Gebinde Wolle von
Tietz“ die leichtere andeuten ſollte und von der erſteren in
die Höhe gezogen wurde. Ueber der Wage war ein Plakat
angebracht, welches in großen Lektern nachſtehende Aufſchrift
hatte: „Deutſches Wollgewicht: zehn Loth Wolle 100 Gramm
10 Gebinde Wolle 65 Gramm, deninach Schwindelgewicht
35 Gramm; Betrüg.“ Kaufmann Oscar Tietz hierſelbſt

ſtellte gegen Hufnägel Klage, weil er ſich beleidigt
und in ſeinem Geſchäft geſchädigt fühlte. Der
Beklagte Hufnagel erklärte, daß es beim Münchener Publi

kum allgemein üblich ſei, beim Einkauf von Wolle 10 Loth
S 100 Gramm zu verlangen. Tietz hatte nun das leichtere

h

h

um das Publikum zu täuſchen und den Glauben zu er
wecken, es kaufe Wolle bei ihm billiger. Das Urtheil lautete für
Hufnagel auf Freiſprechung, da das Gericht als erwieſen
annahm, daß es dem Beklagten gelungen ſei, den Wahr
heitsbeweis zu erbringen, und daß, nachdem die Handlungs

halte, der Angeklagte als Kaufmann auch berechtigt geweſen
ſei, die Manipulation als ſchwindelhaft und betrügeriſch zu
bezeichnen. Das Publikum nahm das Urtheil mit lauten
Bravos auf.

Militagif ehe
S Deutſchland. Die OffiziersSchärpe wird,

wie wir aus militäriſchen Kreiſen erfahren, für Subaltern
Offiziere und Hauptleute in Fortfall kommen. Dieſelbe ſoll
nur den Stabs- Offizieren verbleiben, von dieſen jedoch nach
Art der Adjutantenſchärpe, d. h. von der rechten Schulter

für die Adjutanten ein Abzeichen, ähnlich den Schützen
fangſchnüren, beabſichtigt iſt. Den Subaltern Offizieren und
Hauptleuten wird an der Stelle der Schärpe ein ſilberner
Gürtel nach dem Vorbilde des Gürtels der Marine Offiziere
gegeben werden, welcher zugleich zur Befeſtigung des Fern
glaſes und des Revolvers dienen ſoll, welche letzteren dann
bei Felddienſtübungen ſtets mitgeführt werden müſſen.

Deutſchland. Für die Schaffung von Schutz
wehren gegen die Durchſchlagskraft der neuen Geſchoſſe
ſind, wie wir aus der „Poſt“ entnehmen, ſchon vor den
Verſuchen mit dem Doweſchen Panzer umfaſſende Vor
kehrungen getroffen worden, und zwar durch Herſtellung von

Blendvorrichtungen für ſolche Schießſtände, wo ſonſtige
natürliche Sicherheit nicht zu ſchaffen war. Zu ſolchen
Blenden, die alle aus der gewollten Flugbahn abweichende
Geſchoſſe auffangen und unſchädlich machen ſollen, ſind
Kruppſche Stahlplatten, ſowie beſonders ſogenannte Panzer
kaſten, eine Erfindung des Baumeiſters Perrin in Spandau,
benutzt worden, welch letztere die Geſchoſſe im Jnnern auf
nehmen, aus der urſprünglichen Bahn lenken und zerſplittern.e

Dieſe Panzerkaſten ſollen den beſonderen Vortheil der Aus
beſſerungsfähigkeit und einer völligen Sicherheit gegen jedes
Durchſchlagen der Geſchoſſe gewähren und daher ſich auch im
Befeſtigungsweſen und vielleicht auch für den Bau von
Kriegsſchiffen verwenden laſſen.

Geſutehheitspflege nd Die gſübntger.
8 Ein Mittel gegen Blutvergiftung. Die

Dolmetſcher erklärte dies dem Paſcha, worauf dieſer bemerkte:

ganz Marokko nur einen Wagen giebt und das iſt der

„Die Eſel und Pferde fuhr der Paſcha fort, „ſind da, um

iſt niemand anders als der einſtige Kammerdiener des

Hufnagel hier hatte Anfang November 1893 in dem

Gewicht, 10 Gebinde 65 Gramm, nur deshalb eingeführt,

weiſe des Tietz thatſächlich alle Merkmake des Betrugs ent

nach der linken Hüfte hängend, getragen werden, während

p europäiſche CEiviliſation denkt.) Der Berichterſtatter
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„Deutſche Lehrer Zeitung“ bringt in einem „Eingeſandt“
ein Mittel gegen die häufig vorkommenden Blutvergiftungen.

Der betreffende Abſchnitt lautet: „Die Mittheilung von der
Blutvergiftung einer Berliner Lehrerin durch den StichWie ein marokkaniſcher Paſcha über die

d e
e

Th. Rößner in Merſeburg

entfernt

Kleeſaaten:

einer Feder mit Tinte unter einen Nagel veranlaßt mich
ein erprobtes Mittel gegen Blütvergiftung mitzutheilen
Es iſt dies nichts anderes als daß man den verlehten
Theilin ſaure Milch oder Buttermikch eintaucht,
welche davon ganz warm wird und etwa dreimal erneuert
werden muß. Man wendet das Mittel in Weſtpreußen
mit Erfolg bei Schlangenbiß an und hat es auch bei
Phosphorvergiftung bewährt. Mein eigener Sohn iſt
dadurch von Blutvergiftung gerettet. Er hatte auf einem
Gute in Weſtpreußen von einem Zündhölzchen abſpringenden
Phösphor unter den Nagel bekommen; in kurzer Friſt war
der Arm ganz angeſchwollen. Da ritt er nach dem Nach
bargute, wo ſich die Molkerei befand nahm gleich ein
großes Gefäß mit ſaurer Milch und hielt den ganzen Arm
hinein. Sogleich fühlte er Erleichterung. Er erneuerte
dreimal die Milch, und in der Zeit von zwei Stunden war
älle Gefahr beſeitigt, und der Arm und die Hand war wie
Zuvor. Es ſollte mich ſehr freuen, wenn durch das einfache

Mittel viele könnten geholfen werden. Dickhoff, Paſtor in
Breitenfelde (Pommern).“

S Heiße Bäder. Die geſundheitsfördernden Wirkungen
heißer Bäder werden heutzutage bei uns in Deutſchland
leider noch immer nicht in verdientem Maße gewürdigt.

Das Bureau für PatentSchutz und Verwerthung von Dr.
J. Schanz Co. in Berlin weiſt uns auf die Erfahrungen
hin, welche Dr. Baelz aus Tokio (Japan) jüngſt veröffent
licht hat, und die den Nachweis für die heilſamen Wirkungen
von Bädern hoher Temperatur liefern. Allgemein verbreitet
iſt die Anſicht, das derartige heiße Waſchungen ſchwächen
und ſehr leicht eine Erkältung zur Folge haben. Dem
widerſpricht völlig die Leibensweiſe der Geſammtbebblkerung
Japans Dort nehmen ſelbſt die armen Leute wenigſtens
jeden zweiten Tag ein heißes Bad, ſo daß in Tokio, wo die
heißen Bäder nur 23 Pf. koſten, die Badeanſtalten täglig
von 3 400000 Menſchen beſucht werden. Die Tem
peratur des Bades beträgt meiſt 450 C., nie aber weniger
als 420. bevor es begonnen wird, muß der Kopf mit
heißem Waſſer übergoſſen werden, damit die Gehirngefäße
erſchlaffen und nicht etwa ein übergroßer Blutandrang nach
dem Gehirn eintritt. Jnfolge der Wärmezuführung ſteigt
die Blutwärme je nach Temperatur und Dauer des Bades
und erhöht ſich auch noch nach dem Verlaſſen deſſelben um
ein Geringes. Gegen die genannten Vorurtheile ſpricht

die Thatſache, daß die japaniſchen Wagenzieher, welche an
einem Tage im Laufſchritt vor ihrem kleinen Gefährt viele
Kilometer zurücklegen, ſtets heiße Bäder nehmen und nach
denſelben oft ſtundenlang barfuß im Schnee ſtehen. Das
ferner Erkältungen ausgeſchloſſen ſind, erklärt ſich daher, daß
die Hautgeſäße infolge „völliger“ Erſchlaffung durch die
hohe Temperatur gegen die Wirkungen äußerer Reize,
gleichgiltig ob hoher oder niedriger Temperatur, unempſind
werden. Bei warmen (alſo nicht heißen) Bädern tritt da
gegen nür eine theilweiſe“ Erſchlaffung der Hautgefäße ein,
ſo daß Kältereize naturgemäß nachtheilig wirken müſſen.
Das heiße Bad aber iſt eine außerordentlich angenehme
und erfriſchende Einrichtung, namentlich nach körperlicher
Anſtrengung, wobei die Gefahr einer Erkältung unmittelbar
nach dem Bade abſolut ausgeſchloſſen iſt.

e S

Erſtrdateges
wo techiſche Berbeſſeeng gen.

Eine neue, intereſſante Erfindung guf dem
Gebiete der Waſſer verſorgung iſt ein Luftdruck-
Waſſerheber. Ueber die treffliche Wirkung eines der
artigen Apparates giebt vorliegende Mittheilung über
zeugenden Auſſchluß: Jn der Nähe der Stadt Mylaun i.

Vogtl. befindet ſich, an Roitzſchau angrenzend, die neuerbaute
hochgelegene Beſitzung des Oekonomen Wilh. Georgi. Das
Gut liegt in einer Höhe von 58 m über dem Waſſerſpiegel
der nahe vorbeifließenden Göltzſch, ca. 60 in vom Flußufer

Den Bewohnern dieſes Gutes nun genügend
Waſſer zuzuführen, war eine ſchwer zu löſende Aufgabe
Da erbot ſich die Firma Carl Schürer in Werdau,
das Beſitzthum mit Waſſer vermittelſt des patentirten Luſt
druck Waſſerhebers zu verſorgen, und es wurde denn auch
das Problem zu vollſter Zufriedenheit gelöſt. Das Gut hat
heute ein vorzügliches Trinkwaſſer aus einem Brunnen, der
direkt an der Göltſch liegt. Der patentirte Apparat wird

vom Gute aus in Bewegung geſetzt, und führt das Waſſer
dem Gute auf eine Höhe 59 m zu. Die Einrichtung dieſes
Hebers iſt bequem, einfach und keinen Reparaturen unter
worfen. Für Landwirthſchaften, Villen und Fabriken,
Gärtnereien, die ſehr tiefe Brunnen beſitzen oder Waſſer
aus Entfernungen heran holen wollen, iſt dieſer Waſſerheber
von unſchätzbarem Werthe. Eine größere derartige Anlage
wurde vor Kurzem von genannter Firma in Hainichen er
baut zur Speiſung der Keſſel für eine 100pferdige Dampf
maſchine. Wie wir hören, will die Firma Carl Schürer
in Werdau mit ſeinem Syſtem große Mengen bewältigen,
jede Entfernung und große Tiefen bezwingen und ganze
Ortſchaften auf dieſe Weiſe mit Waſſer verſorgen. Nähere
Auskunft über die Erbauung ſolcher Anlagen ertheilt die
genannte Firma
en

Börſen- Berichte
Halle, 31. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 122-132 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-123 Mk., feinſter milder bis 133 Mk.
Roggen, flau, 114—118 Mk.
Gerſte, Brauz, Mk., Futter 100 120 Mk.
Hafer, ruhig, 141--154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, I15--117 Mk. Donau

mais 106-110 Mk.
Raps 185--196 Mk. Pübfen Mk. Erbſen.

Preiſe für 100 e netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 53- 55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34 00 Mk.
nach Qualität bezahlt Maisſtarke, einſchl. Faß, 31,56

bis 32,50 Mk. Linſen Mk. Bohnen Mk.Mohn, blau Mk.Fütterartikelgefragt. guttermehl 11,50-1200 M.
Roggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00-11 50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Splaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,30 Mk., Rüben Mk.
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